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Soll & £ indenburg bleiben ?
Oie Reichsregierung betreibt kjinSenburgs Rmtsverlüngerung - Voraussetzungen?

Unterredungen Srüning -Sröner -Hitter : Vrüning -Wets-Vreitscheid

Amlsverlängerung 9£1ndenburgs und ZPreußemvahlen
SPD . Berlin . 7. Jan . (Eia . Draht .) Der Reichskanzler

empfing am Donnerstag in Gegenwart des Reichswehr- und
Reichsinnenministers Herrn Hitler aus Braunau . Gegen¬
stand der Besprechung war di« Reichspräsidenten «
wähl .

Der Plan , der gegenwärtig von der Reichsregierung zur Debatte
gestellt ist , und am Donnerstag nicht nur mit Sitter erörtert
wmde , ist im engsten Kreis von Regierungsmitgliedern schon seit
einiger Zeit erwogen worden. Er läuft darauf hinaus , angesichts
der bevorstehenden auhenvolitischen Verhandlungen die Amts -
veriode des Reichspräsidenten durch eine qualifizierte Mehrheit im
Reichstag verlängern zu lasten und dazu möglichst noch in diesem
Monat die parlamentarischen Voraussetzungen zu schaffen . Festere
Gestalt hat dieser Plan erst wenige Tage vor Weihnachten ange¬
nommen . Er wäre unseres Wistens von der Regierung nie zur
Diskussion gestellt worden, wenn der Reichspräsident nicht bereit
wäre , weiter im Amt zu bleiben . Voraussetzung ist nun
allerdings , daß die qualifizierte Mehrheit , mit deren Stimmen die

' Amtsvcrlgngerung beschlossen wird , eine starke Stutze im Volke
findet . Aus diesem Grunde bat die Reichsregierung zur
Durchführung ihres Planes auch ihre Fühler nach rechts ausge¬
streckt.

Unter diesen Umständen war der Empfang Hitlers unvermeid¬
lich , zumal bei ihm die alleinige Entscheidung über alle seine
Partei betreffenden politischen Fragen liegt . Eine Unterhaltung
mit Vertretern seiner Reichstagssraktion hätte wenig Sinn gehabt .
Natürlich werdxn die Nationalsozialisten die an Hitler ergangene
Aufforderung und das Verhandeln mit ihm wieder als groben
Triumph ausschreien. Das ist das Unerfreuliche an der Geschichte.
Selbstverständlich wird die Beurteilung des Geschehnisses von der
Stellung abbängen , die man zu der Frage des Termins der Prä¬
sidentenwahl einnimmt und nicht zuletzt von den etwaigen Bedin¬
gungen , die von den Hakenkreuzlern gestellt werden , oder die ihnen
von der Regierung gar zugestanden werden sollten.

Ueber den Wahltermin können Meinungsverschiedenheiten be¬
stehe» . Sie werden wahrscheinlich auch innerhalb der Sozialdemo¬
kratischen Partei vorhanden sein . Vorerst hat di« sozialdemokra»
tische Reichstagsfraktion noch keine Möglichkeit gehabt , zu den
Wünschen der Regierung Stellung zu nehmen. Der eine mag es
für richtiger halten , datz die Wahl im April erfolgt , damit sobald
als möglich die Hoffnungen und B«fürchtungen, Hitler selbst oder
zum mindesten einen Anhänger Hitlers als Nachfolger Hinden-
burgs zu seben , zerstört werden . Der andere mag mehr an die un¬
günstigen Rückwirkungen denken, die eine Wahlkampagne in diesem
Augenblick aus die Wirtschaftslage und auf die internationalen
Verhandlungen ausüben mutz. Dabei wird jedenfalls die Haltung

, der Sozialdemokratie in keiner Weise beeinsluht werden durch das .was die Nationalsozialisten tun oder unterlassen . Sie dürfte viel¬
mehr ihre Beschlüsse auf Grund von Erwägungen fasten, die sich
aus der Sach« selbst ergeben.

Allerdings werden sie beeinsluht werden durch die Beantwortung
der Frage , ob di « Regierung den Nationalsozialisten für die Ge¬
währung ihrer Unterstützung einen Preis angeboten hat oder zu
zahlen gewillt ist. Darüber wisten wir zur Zeit noch nichts, und
wir möchten uns deshalb auch nicht mit den Gerüchten befas¬
sen , die hier und dort umgehen. Aber das eine kann gesagt werden.

\ dah etwaige Versuche , auf irgend einem Gebiet so etwas wie eine
Einheitsfront mit den Nationalkozialisten zu schließen , bei uns
keine Gegenliebe finden würde . Sollten sie unternommen werden,' so wjirde zweifellos die Neigung zu einer Verschiebung der Präsi¬dentenwahl auch bei denen zerstört werden , die an sich dem Plan
nicht unsympathisch gegenüberstehen. Dann ist eben '

die Entschei¬
dung über di« Nachfrage Hindenburgs zu dem ordnungsmäßigen

I Termin herbeizufübren .

Stiller läöt erklären
Hitler aus Braunau läßt die Mitwelt über seinen Empfangbei Brüning „parteiamtlich " wisten, daß „üb«r die Frage der

Neichsvräsidentenwabl" gesprochen wurde und er sich „seine Stel -'Ungnabme Vorbehalten bat , um vorher den Parteien der natio -
| dvlen Opposition seine Austastung mitzuteilen .

"
Hitler setzte sich noch am Donnerstag abend mit Hugenberg , dem

^ tahltelmfübrer Seldte utzd den übrigen Spitzen der reaktionären
varzbnrger Front in Verbindung .

lleue Selprechung Vrüning-Sröner-Hitler
7 . Jan . (Eigene Meldung .) Die heutige Be-

mrech^ ng zwischen dem Kanzler . Reichsminister Gröner und Adolf- ' ler dauerte etwa anderthalb Stunden . Wie wir erfahren , bat^ " ler sich darauf sofort mit den Führern der übrigen , der „natio¬

nalen Opposition" angehörenden Organisationen in Verbindung ge¬
setzt , um sie über die Besprechung zu unterrichten und um ihre
Austastung zu der Frage einer Verlängerung der Amtszeit des
Reichspräsidenten zu erfahren . Im Laufe des Abends , wahrschein¬
lich aber erst morsen Vormittag , wird eie Zusammenkunft der
Führer der „nationalen Opposition" stattfinden , in der die Haltung
dieser Organisationen geklärt werden soll . Aus der bisherigen
Haltung Hitlers gebt jedenfalls hervor , daß er großen Wert dar¬
auf legt , in Uebereinstimmung mit den anderen Faktoren dieser
Verbindung oorzugehen.

Oie Führer Ser SPD beim Kanzler
Die sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Wels und

Breitscheid wurden am Donnerstag abend von Reichskanzler
Dr . Brüning empfangen. Der Empfang war seit mehreren Tagen
vorgesehen.

Preffestimmen
Brüning soll fcyiiulimn , fordert Huge,berg .>

Der Vorwärts schreibt in seiner Svätabendausgah « vom Don¬
nerstag zu dem Plan der Reichsregierung auf Verlängerung der
Amtsperiode des Reichspräsidenten durch den Reichstag :

„Um diesen Plan auf verfastungsmätzigem Wege durchführen zu
können — und ein anderer Weg kommt nicht in Frage — bedarf
die Regierung einer Zweidrittelmehrheit des Reichstags . Nun be¬
steht der Reichstag aus 577 Mitgliedern ; davon 110 National¬
sozialisten und 78 Kommunisten , zusammen 188. 193 Abgeordnete
sind aber schon imstande, das Zustandekommen einer Zweidrittel¬

mehrheit »u verhindern . Es genügt also das Hinzutreten weniger
wilder oder kleiner Gruppen zu der grundsätzlichen Opposition , um
um den Plan der Regierung undurchführbar zu machen .

Die Reichsregierung will begreiflicherweise nicht das Risiko
laufen , mit tbrem Plan im Reichstag zu scheitern . Eine Abstim¬
mung . bei der sie die notwendige qualifizierte Mehrheit nicht er¬
hält . wäre nicht nur für sie eine Niederlage , sondern auch für den
Reichspräsidenten ein schwer zu tragender Prestigeverlust , der unter
allen Umständen verhindert werden soll . Die Reichsregierung kann
unter diesen Umständen nichts anderes tun . als bei den Parteien
das Terrain zu sondieren. Sie kann sich dabei daraus berufen ,
daß bei der Verlängerung der Amtsperiode Eberts im Herbst 1922
in ähnlicher Weise vorgegangen worden ist . Die Verlängerung er¬
folgte darnach in der Reichstagssitzung vom 21. Oktober 1922 mit
311 gegen 79 Stimmen ."

Hugenbcvgs Berliner Nachtausgabe schreibt :
„Der Reichskanzler unid die Zentrumspartei müßten , wenn sie

eine Zusammenarbeit mit der .rationalen Front erreichen wollen.
»äjügen Umkckwnna ihrer bisberia -n «Notnir « ich» yur ,»

erkennen seden , foi .oern auch rn ore Prastis ui»$ Vwi."

Aus der Umgebung Hugenbergs verlautet , daß die deutschnatio¬
nal « Reichstagsfraktion der Amtsverlängerung des Reichspräsi¬
denten durch den Reichstag kaum zustimmen dürfte , obwohl Hin-
denburg Mitglied der Deutschnationalen Partei ist .

Die Bostische Zeitung bezeichnet die Behauptungen , daß Hitler
politische Bedingungen für seine Zustimmung zur Wiederwahl
Hindenburgs gestellt habe , schon deshalb als unzutreffend , weil der
Reichspräsident seine Zustimmung zur Verlängerung seiner Amts¬
periode ausdrücklich an die Voraussetzung geknüpft habe, das» alle

w welchen 9>reis?
i »

politisches ErforSernis oder reaktionäres Schacheraeschäst ?
Will die Reichsregierung die Verlängerung der Amts¬

periode des Herrn von Hindenburg betreiben , und dafür
sprechen im Augenblick sehr gewichtige innen - wie außenpoli¬
tische Gründe , so blieb ihr , wie ganz richtig unser Berliner
Büro es darstellt , nur der Weg übrig , mit den Führern der
Parteien zu verhandeln , um die erforderliche verfassungs¬
mäßige Zweidrittelmehrheit zu erreichen, zumal keinerlei
Zweifel darüber erlaubt ist , daß sowohl der Reichspräsident
wie die Reichsregierung au ch in diesem Falle die Verfas¬
sung zu respektieren gedenken . Daß die Reichsregie¬
rung im Verfolg dieses Planes Herrn Hitler empfing, ob¬
gleich er Ausländer ist , und nicht die Führer der Reichstags¬
fraktion der Nationalsozialisten , mag sich aus der Natur die¬
ser Partei erklären , von der der Parteichef behauptet , sein
Wille und sein Entschluß seien allein maß¬
gebend . Daß es den Herren Brüning und Gröner dabei
recht eigentümlich zumute war , mit einem so wort¬
brüchigen und in seinem Charakter so ganz offenkundig zwei¬
felhaften Mann wie Hitler gleichsam von Macht zu Macht
verhandeln zu muffen , darf angenommen werden . Soweit ist
es nun eben leider hei uns in der deutschen Republik gekom¬
men . und das nicht zuletzt dank der Schwächlichkeit wohl aller
Reichsregierungen und auch aller Länderregierungen min¬
destens feit dem Jahre 1923 , daß die Regierung des Reichsin Fragen der Amtsperiode des Reichspräsidenten mit einem
hochverräterischen Ausländer verhandeln
muß . Freilich können die Herren Brüning und Gröner
sagen , daß sie die unsägliche politische Jämmerlichkeit und
Kläglichkeit des weitaus größten Teils des deutschen Bürger¬
tums und der bürgerlichen Parteien nicht verschuldet haben,daß sie die Dinge nehmen müffen , wie sie sich nun einmal in
den Tatsachen darstellen.

Wenn wir angesichts der Sachlage den Empfang Hitlers
zu verstehen und zu begreifen vermögen , so können wir aber
es bereits heute nicht unterlaßen , unseren starken Be¬
denken Ausdruck zu verleihen ; erstens einmal , falls die
Reichsregierung , wenn sie mit den Nazis in der Frage der
Verlängerung der Amtsperiode des Herrn von Hindenburg
zu einer Einigung kommen sollte, welche Zusagen sie der
Nazipartei im besonderen oder der sogenannten Harzburger
Front überhaupt zu machen gedenkt: zweitens , bei dem hoch¬
betagten Alter des Herrn Reichspräsidenten ist doch immer¬
bin mit der Befürchtung zu rechnen , daß schließlich eine Ver¬
längerung der Amtsperiode nur eine Sache von Tagen ,

Wochen oder nur wenigen Monaten sein könnte. Ob eine
solche Möglichkeit, deren Eintritt wir natürlich nicht wün¬
schen , der Reichsregierung das Opfer des Empfangs von Hit¬
ler lohnen würde, erscheint uns denn doch sehr fragwürdig ;
drittens aber interessiert in diesem Zusammenhänge eine an¬
dere nicht minder wichtige Angelegenheit : Sollen die P r e u -
ß e n w a h l e n vor sich gehen, auch wenn für Herrn v . Hin¬
denburg eine Mehrheit zustande käme ; Wahlen , die unter
den vorläufig noch anhaltenden tragischen wirtschaftlichen
Verhältnissen die gegenwärtige Regierung in Preußen er¬
schüttern könnten? Im Reiche aber lediglich die Person des
Herrn von Hindenburg an der Spitze zu halten , in Preußen
aber die Absichten der Reaktion zu fördern , das scheint uns
wenig logisch zu sein . Wir haben Sinn und Verständns da¬
für , daß aus außen - und innenpolitischen Gründen der Ver¬
such gemacht wirb , Herrn von Hindenburg noch länger im
Amte zu behalten ^ aber dieser Versuch , falls er glücken sollte,würde die volle Rechtfertigung aus seinen Absichten und sei¬
nen Zielen heraus erst dann finden , wenn auch gleichzeitig
die Preußenwahlen vertagt werden.

Was die Harzburger Front nunmehr beschließen wird , steht
im Augenblick noch nicht fest. Vielleicht reizt es sie, aus der
Amtsverlängerung des Herrn von Hindenburg Zugeständniffe
und Bedingungen herauszuschlagen zu versuchen , die ihr wert¬
voll für weitere Aktionen zur Beseitigung der heutigen
Staatsform erscheinen ; vielleicht reizt es sie auch, im Reiche
mizuhelfen, auf kurze Zeit Herrn von Hindenburg noch
zu halten , in Preußen aber die gegenwärtige Regierung bet
Neuwahlen zu zerschlagen versuchen , und dann über Preußen
den Vormarsch zur Macht im Reich anzutreten . Nicht unwahr¬
scheinlich wäre auch , daß die Harzburger Front in einer
offenen Absage an die Reichsregierung ihrer Agitationeinen solchen Auftrieb zu geben glaubt , daß sie den Kampfbei der Reichspräsidentenwahl und bei den Preußenwahlev
schon im April glaubt aufnehmen zu können.

Wir dürfen wohl mit Recht annehmen , daß unsere Partei¬
führer Wels und Breitfcheid, die ebenfalls gestern vom
Reichskanzler empfangen worden sind , eine klare und ein¬
deutige Sprache gesprochen haben . Entscheidung auf Entschei¬
dung ist nunmehr herangereift . Jede von ihnen wird beson¬
ders auch für die Sozialbemokratte ein genau abwägendes
und nicht nur von den Erforderniffen des Tages abhän¬
giges Urteil fordern .

st
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Parteien , ohne politische Bedingungen , sich mit seiner Wiederwahl
einverstanden erklijixten .

Das Berliner Tageblatt spricht von „Neuwahl als Geschäft " und
„unannehmbaren Bedingungen " Hitlers .

Der Börsenkonrier beschäftigt sich in der Hauptsache mit der Hal¬
tung der Deutschnationalen , die sich nach Auffassung des Blattes
„kostbar " machten. Was werde denn von den Parteien verlangt ?
Etwa Preisgabe ihrer Glaubensbekenntnisse oder Verzicht auf
Machtmöglichkeiten? Sie sollten verhüten helfen , dah Deutschlands
Außenpolitik und Wirtschaft im schwierigsten Augenblick durch eine
Präsidentenwahl zerrüttet werden . Zu dieser nationalen , völlig
überparteilichen Aufgabe seien sie einoeladen .

Di« Börsenzeitung berichtet, daß Hitler die Zustimmung seiner
Partei zur Verlängerung der Amtszeit des Reichspräsidenten u . a.
auch davon abhängig gemocht habe, das, sich der Kanzler nicht
länger weigern solle , die Legalität der NSDAP , in aller Form
anznerkennen. Weiter soll Hitler Garantien für die ordnungs «
mähige Ausschreibung der Preuhenwahlen und ein« den Wablver -
hältnissen entsprechende . Neubildung der preußischen Regierung
verlangt haben. Auch für das Reich dürfte er einen Anspruch aus
baldige Neuwahlen angemeldet haben.

Der Tag ist der Auffassung, daß eine Verlängerung der Amts¬
dauer des Reichspräsidenten schon deshalb ein Entgegenkommen
an den Kanzler bedeute, weil dieses Verlangen ausdrücklich von
der Reichsregierung ausgegangen sei . Das Blatt hält es für sicher,
daß Vereinbarungen in dieser Frage ohne weiteres die Erfüllung
gewisier Bedingungen gegenüber der nationalen Ovvofition vor¬
aussetzen . Es spricht edensalls in diesem Zusammenhang wn den
Preuhenwahlen . Bei der Forderung des Kanzlers sei weiter zu
bedenken, daß ihre Unterstützung auch eine gewisse Festlegung in
auhenvolitiichen Fragen bedeuten könne. Wenn eine Vereinbarung
zuftandekäme. so könne der Kanzler diese „Einheitsfront " auch in
Lausanne ins Feld führen . Diese Einheitsfront würde Gefahr
laufen , in allen ihren Teilen später für die Außenpolitik des Ka¬
binetts verantwortlich gemacht zu werden , auch wenn diese Außen¬
politik wieder Formen annähme , die sich nicht sehr von dem bis¬
herigen Softem unterschieden.

Ein unverständlicherMistgriff
Berlin , 8. Jan . (Funkdienst .) Das Neichswehrministerium hat

die „Deutsche Studentenschaft "
, die Dachorganisation der rechts¬

radikalen Studentengruvven , von der Liste der politischen Ver¬
einigungen gestrichen . Danach dürfen Reichswehroffiziere wieder
offiziell an den Kundgebungen dieser Organisationen teilnehmen ,
und ebenso stehen wieder Reichswehrkapellen den völkischen Stu¬
denten zur Perfügung .

Diese Entscheidung ist ein Mihgriff , denn die „Deutsche Studen¬
tenschaft" besteht fast nur noch aus rechts eingestellten Korpora¬
tionen . Gegenwärtig wird sie nur von Nazis gefMrt und noch
»immer bestc-Kt der Beschluß , dah sich Mitgliedsgrupven der „Deut¬
schen Studentenschaft " nicht an den Berfassungsfeiern beteiligen
dürfen .

Nalionaljozialistilcher SluSenlenbirnd
m München aufgelöst

München. 7. Fan . (Gig. Draht .) Der nationalsozialistische Stu¬
dentenbund an der Münchener Universität wurde durch Senats -
beschluh für das lausende Wintersemester suspendiert . Seine An¬
schläge am Schwarzen Brett der Universität wurden sofort ent¬
fernt .
. Die Ursache der Suspendierung liest in den

unflätigen Angriffen auf di« Universität und auf
einzelne Profesioreu ,

die sich der BunZ^bei den Astawahlen im November in den ohne
Genehmigung des Rektors verbreiteten Flugblättern geleistet
hatte . Ter Verantwortliche für jene Flugschriften wurde inzwischen
von allen bayerischen Hochschulen gewiesen. Dem Bund war gegen' Ende des Sommersemesters schon die Auflösung angedroht wor¬
den, weil die Untersuchmng ergeben hatte , dah die tätlichen An¬
griffe auf Professor Nawiasky und die terroristischen Störungsakte
in feinem Kolleg von führenden Mitgliedern des Bundes organi¬
siert und durchgefübrt worden waren .

Nmertkaailche Note an ( stina und Zapan
Washington , 7 . Jan . Auhenminister Stimson sandte heute der

chinesischen und der javanischen Regierung eine identische Note,
deren Wortlaut er den hiesigen Vertretern der Unterzeichner des
Neunmächtevertrages übergab . In der Note beiht es , durch die
kürzlichen militärischen Vorgänge im Tschintschau sei der letzte Rest
der chinesischen Verwaltungsautorttät in der Südmandschurei zer¬
stört. Die amerikanische Regierung könne eine de facto bestehende
Lage nicht als eine äs jure bestehende betrachten. Sie werde

keine Abkommen zwischen den beiden Regierungen anerkenne» ,
welche die vertraglichen Rechte der Vereinigten Staaten in China
vorletzten. Amerika werde auch kein Abkommen anerkennen , das
gegen den Kellogg-Pakt verstoße .

Oie Ueberfchwemmungen
Zn der Prignitz und Altmark

Wittenberge , 7 . Jan . In den Niederungen der Prisnitz und Alt¬
mark ist das Land weithin überschemmt. Die Hochwasservorhersage
der Elbstrombauoerwaltung kündigt für Wittenberge einen Stand
von 4,60 Metern an gegenüber einem normalen Wasserstand von
1,33 Metern . Die Dosse ist über die Ufer getreten und bat zwischen
Neustadt und Wusterhausen weite Gebiete überschwemmt. Besonders
starke Auswirkungen bat das Hochwasier der Jeetzel im linkselbi -
schcn Gebiet in Hannover verursacht.

Zn Schleswig -Holstein
Hamburg , 7. Jan . Der Weststurm und die dauernden Niederschläge

baden zu Ueberschwemmungen in der Eider -Niederung geführt .
Beim Orte Nübbel sind die Deiche geborsten. Nübbel ist vom Wasser
vollkommen eingeschlosien . Die Bergungsarbeiten gestalteten sich
beute früh besonders schwierig , da die Lichtleitung gestört ist. Auch
die Trave ist bei Bad Oldesloe über die Ufer getreten und hat
weite Wiesenflächen überflutet .

Wasserschutzwerk bei Oldenburg zerstört
Oldenburg , 7 . Jan . Bei Augustfehn in Oldenburg wurde das

grobe Wasierschutzwerk Holtgast von den Wasiermassen zerstört . Der
Schaden ist noch nicht abzusehen.

Dammbruch in den USA .
Glendora (Mississippi) , 7 . Jan . Infolge eines Dammbruches am

Talabatschiefluh wurden 12000 Hektar Ackerland überschwemmt.
Hunderte von Einwohnern sind unter Zurllcklasiung ihrer Habe und
ihres Viehbestandes geflüchtet. Man fürchtet, dah viele Menschen
den wütenden Fluten zum Opfer gefallen sind .

Blutiger Zusammenstoß in Argentinien
WTB . Parana (Argentinieti ) , 6. Jan . Eine Abteilung Poli¬

zisten , die nach den Führern des am vorigen Sonntag in La Paz
unternommenen Aufstandes suchte, hatte 16 Kilometer von der
Stadt einen Zufammenstoh mit einer Anzahl Aufständiger . Hier¬
bei gab es mindestens vier Tote , darunter zwei Polizisten , und
drei VeromnhetL.

Volschasterkonferen; in Berlin
Oeuffchlanö

und die Reparationskonferenz
Vertagungspläne der Eesamtlösung

Als Datum des Zusammentritts der Lausanne ! Neparations -
konferen, wird beute der 26 . Januar genannt .

Times schreibt , nach Ansicht der britischen Regierung sollte die
Lausanner Konferenz zu einer Vereinbarung führen , die zur Wie¬
derherstellung des Vertrauens in Deutschland führt , nicht nur des
Vertrauens der Deutschen in ihre eigene Lage, sondern auch des
Vertrauens der Welt zu Deutschland.

Briands Befinden soll derart sein , dah man es fast als bestimmt
annimmt , er werde sich nicht zur Konferenz nach Lausanne begeben
können.

Unter diesen Umständen dürfte die französische Delegation unter
Führung von Finanzminister Flandin vielleicht mit Unterstützung
eines anderen Ministers , stehen .

Die in Berlin zur Zeit vor sich gehenden Beratungen der
Reichsregierung mit den deutschen Botschaf¬
tern in . Paris , London und Rom dienen der Vorbereitung
der für die nächste Woche in Aussicht genommenen Bespre¬
chungen des Reichskabinetts , die zur Festlegung der Taktik
der deutschen Delegation in Lausanne führen sollen . Doch steht
bereits jetzt .fest , daß die Reichsregierung in Lausanne um
eine endgültige Lösung des Reparationsproblems

bemüht sein und der Reichskanzler die deutsche These per¬
sönlich verteten wird . Eine andere Frage ist die, inwieweit
Deutschlands Bemühungen um die endgültige Lösung von
Erfolg begleitet sein werden . Die Aussichten dafür sind
leider nur gering . Frankreich beharrt trotz des
Baseler Gutachtens vorläufig immer noch auf dem Stand¬
punkt, dah der Poungplan nicht angetastet werden
darf und Deutschland lediglich ein Mo ratorium gewährt
werden soll. Angesichts der bevorstehenden Neuwahlen zur
französischen Kammer , die wahrscheinlich im April vor sih
gehen werden , ist kaum damit zu rechnen , dah die französische
Negierung von dem bisher eingenommenen Standpunkt
wesentlich abweichen wird .

Was aber dann ? In England propagiert man ange¬
sichts des Widerstands gegen eine endgültige Lösung, insbe¬
sondere aber auch in Anbetracht der Schwierigkeiten, die für
den Fall einer derartigen Absicht zu überwinden wären , ein
kurzfristiges Moratorium . Man erblickt in einer solchen Lö¬
sung, die in Wirklichkeit keine Lösung ist , sondern eine Ver¬
tagung der Laujanner Konferenz um ein halbes Jahr be¬
deuten würde , die Chance, dah sich die an dem Reparations¬
problem interessierten Regierungen bereits vor Ablauf des
halbjährlichen Moratoriums wieder zusammensetzen müffen ,in der Zwischenzeit die französischen Kammerwahlen statt - i
gefunden haben und dann der Weg zu einer endgültigen
Lösung des Reparationsproblems frei oder wenigstens freier
ist als heute.

Vorschläge zum Finanzausgleich
Veränderung des Sememdesteuerfgstems - Umbau der Erwerdslo ^enfürßorge -

Unsoziale Steuerreform - Wer steht Himer den Vorschlägen ?
Der Finanzausgleich ist eines der schwierigsten Probleme der

öffentlichen Finanzpolitik und die Art , wie dieses Problem gelöst
wird , ist von gröbter Bedeutung für die Entwicklung der öffent¬
lichen Wirtschaft, die Höhe und Verteilung der Steuerbelastung und
das Schicksal der Selbstverwaltung . Die Ordnung des deutschen
Finanzausgleiches ist noch durch die Rivalität von Reich und Län¬
dern besonders erschwert . Die deutsche Finanzgesch chte vor und nach
dem Kriege ist von ständigem Kamvf um den Finanzausgleich er¬
füllt , ohne dah es bisher gelungen ist, eine brauchbare Löiung zu
finden . Jetzt ist die Reibe der Reformoorichläge , die dem unglück¬
lichen Zustand ein Ende machen soll , durch einen neuen Vorschlag
vermehrt worden , dem besondere Bedeutung zukommt .

Der frühere Staatssekretär im Reichssinanzministerium ,
- Dr .

Povvitz , bat einer „privaten Studiengesellschaft für den Finanz¬
ausgleich" ein umfangreiches Gutachten über ./den künftigen Fi¬
nanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Gemeinden" erstattet .
Dieses Gutachten ( das im Verlag von Otto Liebmann , Berlin , er¬
schienen ist) , ^lnternimmrneue Wege für die Gestaltung des
Finanzausgleiches zu weisen, die, wenn sie beschritten werden, , zu
einer umfassenden Neordnung unlerer gesamten öffentlichen Finanr -
wirtschaft führen müssen . Im wesentlichen bringt das Gutachten
folgende Vorschläge:

1 . Die Grundlage für die gesamte kommunale Finanzwirtschaft
soll eine einheitliche Finanzordnung bilden , die nach dem Muster
der Reichsbaushaltovdnung entworfen ist . Sie soll eine Sausbalt -
ordnung , Vorschriften über die Anleibeausnabme , über die Verwal¬
tung der öffentlichen Unternehmungen , über das Gemeindebeamten -
recht und die Durchführung der Rechnungslegung enthalten .

2 . Das Eemeindesteuersystem soll in folgender Weise umgebaut
werden : Die Hauszinssteuer wird abgebaut und teilweise durch
eine Wohnungssteuer ersetzt , die in ein festes Verhältnis zu den
Realsteuern gebracht wird ( Diele Vorschläge sind durch die Notver¬
ordnung vom 8 . Dezember 1931 zum Teil überholt . ) , die Gewerbe¬
steuer soll um 40 Prozent gesenkt werden. Die Vürgersteuer soll auf
die Personen beschränkt werden , die nicht wobnungssteuervflichtig
sind . Die Bier - und Getränkesteuern der Gemeinden sollen in eine
zehnvrozentige Ausschanksteuer Umgewandelt werden.

3 . Soweit der Finanzbedarf der Gemeinden durch ihre eigenen
Steuern nicht gedeckt wird , sollen Staatszuschüsse und Finanzzuwei -
fungen gewährt werden . Die Staatszuschüsse sollen sich vor allem
auf die persönlichen Volksschullasten, die Polizeikosten und die
Wegelasten beziehen, ähnlich wie es bereits in Preuhen der Fall
ist . Die Finanzuweisungen sollen an die Stelle der jetzigen Reichs¬
steuerüberweisungen treten . Sie sollen nicht mehr nach dem ört¬
lichen Aufkommen, sondern auf Grund objektiver Bedarfsmabstäbe
verteilt werden . Für die eine Hälfte ist ein Verteilungsschlüssel
nach der Einwohnerzahl vorgeieben, der die mit der Eröhe der Ge¬
meinden wachsenden Verwaltungskosten berücksichtigt , für die andere
Hälft « soll der Anteil der Lohn« und Gehaltsempfänger und ihrer
Familienangehörigen an der Gesamtheit der Eemeindebevölkerung
maßgebend sein . t

Eine Sonderregelung ist für die Erwerbslosenfürsorge vorgesehen,
Povvitz erklärt , dah töe Arbeitslosenversicherung versagt habe und
daher die Krisenfüvsorge mit der Wohlfahrtspflege in einer einheit¬
lichen Arbeitslosenftirsorüe aufgehen müsse, deren Verwaltung den
Gemeinden übertragen werden soll. Die Finanzierung dieser Für¬
sorge soll durch eine besondere Notabgabe erfolgen , zu der Arbeit¬
nehmer , Arbeitgeber und Beamte unter Anrechnung der bisherigen
Beträge zur Arbeitslosenversicherung , der Krisensteuer und eines
Teils der Gehaltskürzung herangezogen werden sollen .

Diese Vorschläge sind zweifellos lehr beachtlich . Während aber
Povvitz wiederholt betont , dah er sich nur von finanrwirtschaftlichen
Zielsetzungen leiten läht , geht doch aus dem Gutachten klar hervor ,
dab seine Vorschläge von bestimmten politischen und .wirtschaftlichen
Grundeinstellungen ausgehen , die wir nicht teilen können. In erster
Linie gilt das von der Absicht , den öffentlichen Aufwand weiter
herabzudrücken. Sobald es sich nur darum bandelt , die öffentlichen
Finanzen so rationell wie möglich zu gestalten und jede »unwirt¬
schaftliche Verwendung öffentlicher Mittel zu bekämpfen, können

Schmerzloses Rasieren 1
durch vorheriges Einreiben mit

1MIVEA
* l^ odeivabermit , N IVEA'ÖL

Schanhaikwan von den Zapanern besetzt
Schanghai , 7. Jan . Rach einem Telegramm aus Tientsin baA ?

die javanischen Truppen heute vormittag Schanhaikwan besetzt. B«
diesem Ort berührt die Große Mauer das Meer .

Lloyd Georges Rückkehr
Plymouth , 7 . Jan . Lloyd George ist von seiner Reise nach Eeyl^

-gurückgeckebrt .

wir die Forderungen von Povvitz nur unterstreichen. Povviz ist
aber darüber hinaus offenbar ein grundsätzlicher Gegner einer
Ausdehnung der öffentlichen '/ 'etätigung . Aus dem gleichen Grunde
tritt er auch für die Beseitigung der Arbeitslosenversicherung ein,
was einen verkappten Abbau der Unterstützungssätze bis aus den
Stand der Wohlfahrtspflege bedeutet . Ebenso verlangt er, daß die
Tätigkeit der Gemeinden auf dem Gebiete des Wohnungsausbaues
unterbunden wird .

Der zweite gefährliche politische Gesichtspunkt ist der Kamvf gegen
die Auswirkungen des allgemeinen Wahlrechts in den Gemeinden.
Dies ist der tiefere Grund für die weitere soziale Umgestaltung des
Steuersystems , die Povvitz vorschlägt. Es genügt ihm nicht , dab
heute die breiten Massen schon durch Bürgersteuer Biersteuer , Ee-
tränkesteuer und die Werttarife ganz auherordentlich stark zu den ^
Gemeindelasten beitragen . Es soll auch noch eine Wohnsteuer bin - ^zukommen, die so gestaltet werden soll , dah jede Erhöhung der Ge - ' £
werbesteuer zugleich eine Erhöhung der Mketerbelastung nach sichzieht.

Povvitz stellt seine Vorschläge als eintn Wiederaufbau der Ccidst-
verwaltung dar . Auch das ist fragwürdig . Denn zugleich werden
die staatlichen Kontrollen in einer Weise ausgeböblt . die auf man¬
chen Gebieten einer völligen Reglementierung gleichkommt . Ins¬
besondere sind die Vorschläge über die öffentlichen Verlorgungs -
betriebe , die in der Aufhebung ihrer Steuervilicht gipfeln , eine
schwere Gefahr für die Eemeindewirtichaft .

Diese wenigen Beispiele verdeutlichen , dah es sich bei dem Gut¬
achten von Povvitz nicht nur um die ausgezeichnete Arbeit eines
Sachverständigen von Rang handelt , sondern um den Plan , be¬
stimmte politische Absichten durchzuietzen . Einen Plan , den die Ar¬
beiterschaft mit gröbter Wachsamkeit weiter verfolgen muh.

Furchtbare Kedeitsmarktlage
Rach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom 16 . His 31 .

Dezember 1931 bot der Arbeitsmarkt im Reich am Endo des Jahres
1931 bas Bild einer

anhaltenden tiefen Depression.
Innerhalb der allgemeinen Entwicklung steigt die jahreszeitliche
Linie der Arbeitslosigkeit weiter an , deren Höhepunkt erfabrungs -
gemäh erst gegen Ende Februar zu erwarten ist. Die Zahl der Ar«
beitslosen betrug

am 31. Dezember rund 5 666 66».
d . h. um etwa 316 000 mehr als Mitte des Monats . Im Vorjahre
wurde am Jabresschluß — nach einer Zunahme im gleichen Zeit¬
raum um rund 407 000 - eine Arbeitslosenzahl von rund 4 384 000
erreicht.

Neben den Saiionberusen . in denen die Arbeitslosigkeit infolge
der ungünstigen Witterung um 7,2 Prozent stieg , haben auch die
überwiegend von der Konjunktur abhängigen Berufsgruvven eine
wenn auch schwächere Zunahme , nämlich um 5,1 Pronnt , »u ver¬
zeichnen . Der Druck der

von den internationalen Währungslchwierigkeite » und von
den Abiverrungsmahnahmen wichtiger Abnehmerländer

ausgeht , hat sich weiter verschärft und bat die Auswirkungen der
auch sonst nach Idem Weihnachtsgeschäft üblichen Stille verstärkt.

Die Zahl der Hauvtunterstützungsemvfänger betrug am 31 . Der-
in der Arbeitslosenversicherung rund 1 642 000 , in der Kriienfür -
sorge rund 1 506 000 . Von der Eesamtzunabme um rund 214 006
entfielen rund 154 -000 auf die Arbeitslosenversicherung, rund 60 000
auf die Krisenfürsorge .

Wertzetchenumtautch de» Ser Pol
Die Nachrichtenstelle des Reichsvostministeriums teilt mit : Bon «

15. Januar ab bträgt die Gebühr für eine Fernvostkarte 6 Reich ? '
Pfennig . Bis neue Karten zu 6 RPfg . bergestellt sind , verkauf
die Post vom 15 . an die bisherigen Karten mit dem 8 RVN '
Stempel zu 6 RPfg . Wer seinen Vorrat von Karlen zu 8 RP 'N
bis zum 14 . nicht aufbrauchen kann , erhält vor dem 15 . Januar
auf Wunsch für jedes ungebrauchte Stück Wertzeichen zum Betrag
von 8 RPfg . Dom 15. an werden nur noch verdorbene Korten
gegen Wertzeichen im Betrage von 6 RPfg . und gegen Zablun «
einer Gebühr von 1 RPfg . für das Stück umgetauscht.
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Reichsgericht gegen Volksverhetzung
Die Verbotsbeschwerde des Schwarzwälder Tagblatts .

verworfen
Das Reichsgericht bat die Beschwerde des Schwarzwälder Tag -

Llatt gegen das vom Minister des Innern am 9. Dezember 1931
erlassene Verbot des .in Furtwongen erscheinenden Schwarzwäl -
dcr Tagblatt kostenfällig als unbegründet verworfen . In der Be¬
gründung wird aussefübrt . daß der Artikel „Wir weiden stablbart
fein " eine böswillige Verächtlichmachung der vreubiichen Polizei¬
verwaltung und des vreubiichen Innenministers darstellt und nach
Form und Inhalt eine besonders verletzende, rohe Aeuherung der
Mißachtung ist. In dem Urteil wird noch besonders hervorgehoben,daß es bei der Prüfung der rechtlichen Begründung des Verbots
nicht daraus onkommt , ob auch andere Druckschriften die gleichen
Mitteilungen gebracht haben . Die Beschwerde war daher als un¬
begründet zu verwerfen .

verbotene Lckert-vertammlung
DZ . Seidelberg . 7. Fan . Eine für heute hier angesetzte Ver¬

sammlung der Kommunisten , in der der ehemalige Pfarrer Eckert
sprechen sollte , ist von der Polizei verboten worden . Begründetwird dies damit , daß Eckert neuerdings in Versammlungen Aus -
fübrungen gemacht habe , die die öffentliche Sicherheit und Ordnung
gefährden könnten.

SnaSenerweije
Di« Pressestelle beim badischen Staatsministerium teilt mit :
Im Jahr « 1931 bat das Justizministerium 3920 Gnateniachen ge-

- richtlich bestrafter Personen erledigt . Gnadenerweise ergingen 1940 ;darunter befindet sich eine gröbere Zahl von Enadenakten , di« ausSlnlab des Weihnochtsfestes ausgesprochen worden sind . Von den
Gnadenerweisen lauten 725 auf bedingte Strafaussetzung , Straf¬
aufschub oder Strafurlaub unter Setzung einer Bewährungsfrist ,172 auf völligen oder teilweisen Erlab von Strafen . 221 auf An¬
ordnung der beschränkten Auskunft aus dem Strafregister oder auf
Tilgung von Srafregistereinträgen . 587 auf sonstige Gnadenakte(Strafumwandlung . Nachlah von Nebenstrafen , einfacher Strafauf¬
schub oder Strafurlaub , Gewährung von Teilzahlung bei Geldstra¬fen ufw.) . Abgelehnt wurden 1971 Gnadengesuche.Zu den in der Ministerialinstanz gewährten Gnadenerweiienkommt noch eine gröbere Zahl bedingter Strafaussetzungen und
Strafnachlässe , welche die Gerichte auf Grund der ihnen erteilten
Ermächtigung im vergangenen Jahre bewilligt halben . Ihre genaueZahl kann zur Zeit nicht angegeben werden , da die statistischenUebersichten über den Geschästsstand der Gerichte im Jahre 1931
noch nicht vorliegen . Sie wird aber kaum hinter der Zahl der imJahre 1930 von den Gerichten ausgesprochenen Gnadenerweisen zu¬
rückstehen . die 4495 Fälle betragen hat .

Negierungsteilnahme
an Sehler Wasterkatastrophe

Der Staatspräsident hat an den Landrat in Kebl folgendes
Telegramm gerichtet : „Die Staatsregierung bat mit aufrichtiger
Anteilnahme die Nachrichten über die Wasserkatastrophe im dor¬
tigen Bezirk vernommen . Sie spricht der Bevölkerung zu dem Un¬
glück aufrichtige Anteilnahme aus und bofst. daß durch die gemein¬
same Arbeit aller dir Schäden bald behoben » erden können."

von der staatlichen Vauverwaltung
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : In ver-

S»irdenen Zeitungen war in der letzten Zeit ein angeblich aus
rchitektenkreisen stammendes Gerücht mitgeteilt , wonach der Bau¬referent des Finanzministeriums zum Oberbaudirektor und andereBeamte der Vauverwaltung befördert werden sollen . Die Nach¬richt. deren Absicht leicht erkennbar ist, ist vollständig frei erfun¬den. An keiner Stell « wurde jemals ein dahingehender Gedanke

auch nur erwogen.
Badische Landesbibliothek in Karlsruhe . Auf höhere AnordnungUt wegen der Neuordnung des Versendungswesens der badischenStaatsbehörden die vostfreie Versendung an Privatleute nichtmrbr möglich. Alle Sendungen müssen deshalb fortan als „ge¬bührenpflichtige Dienstsache " ergeben, d. h . der Empfänger muhdas Postgeld zahlen , bleibt aber von der Nachgebühr (sog . „Straf¬porto") befreit . Nur diejenigen Sendungen , die jetzt noch dem

yreimachungszwang unterliegen , werden vorläufig mit Dienst¬marken freigemacht, bis die bevorstehende allgemeine Aenderungder Postgebühren auch dies endgültig regelt .

Nationalsozialisten
verleumSen Sriegsverlehten

Gemeine Verleumdermethoden am Pranger
Stuttgart , 7. Fan . (Eig. Meldung .) Der nationalsozia¬

listisch« Sturmführer Karl Schwarz hatte vor einiger Zeitin einem Stuttgarter Wirtschaftslokal behauptet » der sozial¬
demokratische Reichstagsabgeordnete Dr . Schumacher habe
sich sein« Verletzungen im Weltkrieg durch Selbstverstümme¬

lung beigebracht , und hinzugesügt , er könne hierfür vor Gericht
den Wahrheitsbeweis antreten . Die Gelegenheit dazu wurde
ihm gegeben , mit dem Erfolg , dah das Schöffengericht ihn zu
25Ü Ji Geldstrafe verurteilte und ihm in der Urteilsbegrün¬
dung folgende Kennzeichnung ins Stammbuch schrieb:

„Der Angeklagte versteht vermöge seiner politischen Einstellungund seiner ganzen Geistesbildung nicht , den politischen Kampf von
einer höheren Warte aus zu führen ."

Trotzdem hatte er die Unverfrorenheit , gegen das Urteil
erster Instanz Berufung einzulegen . Zn der Berufungsver¬
handlung ergab sich aus den vorgelegten Bersorgungsakten
Dr . Schumachers ,

dag Dr . Schumacher als Kriegsfreiwilliger in einer
Schlacht in Rußland zahlreiche schwere Verwundungen

Seit Jahren schon wird Genosse Marum kn Verbindung mit dem
Batschari -Steuerskandal gebracht und die unsinnigsten Gerüchte über
bezahlte Beträge wurden durch bestimmte Nazikreise an die Oeffent-
lichkeit gebracht. Lange Zeit half sich der Genosse Marum damit ,
datz er Berichtigungen an die Zeitungen sandte, die sie dann auch
veröffentlichten und ihre Behauptungen zurücknahmen. Im Jahre
1931 batte auch

die Wertheimer Zeitung in einem Bersammlungsbericht
die Behauptung gebracht , dah der Millionär und So¬
zialdemokrat Marum für seine Tätigkeit bei Batschari

70 vvv Mark erhalten habe .
Die Berichtigung des Genosien Marum wurde nicht ausgenommen,da sie „au grob" sei. Als aber eine Privatklage angestrengt wurde,erklärte sich der Verleger in einem Bergleichstermin bereit , die
ganze Sache zurückzunehmen und die gesamten Kosten zu tragen und
die Berichtigung zu bringen . Genau acht Tage später brachte die¬
selbe Zeitung im Inseratenteil eine Anzeige, in d«r genau dieselben
Tatsachen von der NSDAP , wieder aufgestellt wurden . Nur war
die Form eine noch gehäifigere. Es war darin die Rede von einem
„Rasiejuden" , der mit seinem Parteifreund Hilferding um den
Steuernachlah gehandelt habe und es erreicht habe, dah Batscharidt, 14 Millionen geschenkt bekam ; also ein« Korruptionsangelegen -
heit schlimmster Sorte .

Es kam deshalb zu einem Prozeb , der vor dem Amtsgericht in
Karlsruhe stattfand .

Der angeklagte Zeitungsverleger und Redakteur Wil¬
helm Hinkel aus Wertheim hatte sich deshalb zu ver¬

antworten .
Zu seiner Entschuldigung gab er an , dah er das Inserat bezahlt be¬
komme« habe und desbalb auch ausgenommen habe. Es sei ein«
Gepflogenheit aller kleinen Zeitungen » dah sie Dinge , für die sie die
Verantwortung nicht übernehmen wollten , im Inseratenteil er¬
scheinen lassen . Er huldigte sogar der naiven Auffassung» dah der
Redakteur für den Inseratenteil nicht verantwortlich sei. Als Zeug«
wurde rin Betriebsleiter von Batschari bzw . Reemtsma vernom¬
men, der über die g« me Sache nichts sagen konnte, da er sich um
diese Angelegenheiten nicht gekümmert hat . Kommissarisch ist auchder Zeuge Philipp Reemtsma vernommen worden, der bereits an -
lählich des Lewita -Prozesses Aussagen gemacht bat .

Reemtsma sagte aus » dah der Firma Reemtsma nie¬
mals eine Steuerschuld erlassen worden ist, dah sich der
Genosse Marum niemals für die Firma bemüht habeund deshalb auch niemals einen Pfennig als Entschä¬
digung dafür erhalten hat , genau wie es bei dem Le-
wita -Prozeh

'
festgestellt wurde , dah auch Hilferding

niemals auch nur einen Pfennig von der Firma erhal¬ten hat . . An den ganzen Behauptungen war kein wah¬
res Wort .

Wenn es der Eenosie Marum bis jetzt Unterlasten hat , Strafan¬träge zu stellen, so doch nur deshalb , weil die Zeit zu schade ist,die man damit verbringt . Diesen Fall einer absoluten Gesinnungs¬losigkeit galt es aber besonders fest,»nageln . Die Person des HerrnHinkel wurde auch in diesem Prozetz zur Genüge beleuchtet. Er be¬
schwerte sich nur darüber , warum mau gerade ihn und nicht die an¬dern angezeigt habe, die doch dieselben Behauptungen aufgestelltbatten .

Der Vertreter d«s Prtvatklägers forderte eine ganz ener¬
gisch« Bestrafung des Angeklagten , der sich auf diese gemeine Art an
dem Angeklagten aosgelasten habe. Abgesehen von der Beleidigung
möchte das Gericht in Erwägung ziehen, ob sich hier nicht um eine
wistentlich falsche Verleumdung handle .Der Verteidiger des Angeklagten beschränkte sich darauf ,dem Angettagten den Schutz berechtigter Jnteresten zu unterstelle«.Das Gericht war aber anderer Auffassung unh

verurteilte den Angeklagten zu einer Geldstrafe von
200 Mark

eiuschlieblich der Kosten . Auberdem wird dem Privatkläger das

erlitt , die «. a. auch den Verlust seines rechten Arm» zur
Folge hatten .

Auch diese Feststellungen vermochten die Unverschämtheit des
Angeklagten nicht zu dämpfen, denn er riskierte zuletzt «ochden Spruch» dah er „von einem deutschen Gericht" eine Herab¬
setzung seiner Strafe erwarte . Das deutsche Gericht bereitete
ihm aber die Enttäuschung, seine Berufung kostenpflichtig ab»
zuweisen .

Wie der Staatsanwalt in seinem Plädoyer mitteilt «, wird sich
demnächst ein weiterer Nationalsozialist , den offenbar die Lorbeeren
des Sturmführers Schwarz nicht schlafen liehen , wegen der gleichen
verleumderischen Behauptung vor Gericht zu verantworten haben.Ein Beweis , dah in der Verleumdung politischer Gegner bei den
Nazis ein gewohnheitsmäbiges Kampfesmittel erblickt wird .

Recht zugesprochen , dieses Urteil im Dolksfreund und in der Wert «
heimer Zeitung auf Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen. Inder Urteilsbegründung wurde festgestellt,

dah der Wahrheitsbeweis absolut nicht erbracht worden ist.
Auch die Wahrung berechtigter Jnteresten könne dem Angeklagten
nicht zugestanden werden» es sei eine grobe Gefahr für alle im
öffentlichen Leben stehenden Menschen , wenn jeder die Möglichkeithabe, einen anderen so schwer zu beleidigen. Für den Angettagten
spreche nur , dab er noch nicht vorbestraft ist und die Einfalt feine»
Herzens, wie der Richter ironisch meinte , die ihn vor einer härteren
Strafe geschützt habe.

Dieser Fall ist wieder einmal typisch dafür , wie nicht nur natio¬
nalsozialistische Blätter , sondern

auch sogenannte „bürgerliche" Blätter ,
grobe und tteine , mitunter mit zu den niedrigsten Mitteln greifen,um sozialdemokratischePolitiker herabzusetzen. Der Fall der Wert¬
heimer Zeitung ist typisch für eine ganze Reihe bürgerlicher Blät .
ter . die unter der Maske der Neutralität die Politik der Rational ,
kozialiften betreiben und diesen in ihren Mitteln zur Bekämpfungder Republik und der repblikanischen Politiker nicht allzu viel nach¬
stehen . Dabei zeigt gerade dieser Fall wieder, dab hinter dem grob
angelegten Feldzug gegen republikanische Politiker

nichts anderes steckt als Lüge und Schwindel und
niedrige Berleumdungsfucht dabei Gevatter ist.

Es zeigte sich bei diesem Prozeb . bezüglich de« Genoffen Marum
ebenso wie neulich beim Levitaprozeh bezüglich des Genossen Hilfer¬ding, dah die beiden sozialdemokratischen Politiker völlig zu Un¬
recht angegriffen worden find und es sich wiederum einmal um
nichts anderes bandelt , als darum , republikanische Politiker in der
öffentlichen Meinung herabzusetzen . Es wäre dringend zu wünsche«,dah die Nachbeter der nationalsozialistischen Bewegung in „bürger¬lichen " Kreisen aus dieser Affaire einmal etwas lernen ' und au »dem Vorgang erkennen, dah hinter den nationalsozialistische« « a-
griffen auch im „bürgerlichen" Gewand nichts anderes steckt, als
Lug und Trug . Für das Pressewesen als solches bedeuten solch «
Affairen keine Zierde .

Nationalsozialistische Srabschänder
verurteilt

Schandflecke der Menschheit
Hamburg , 7. Jan . (Eig . Bericht.) Der nationalsoziali¬

stische Heizungsmonteur Ludwig Krausdorfer und der Nazi
Motorschlosser Franz Jordan , die in der Nacht znm 5. Januarin angetrunkenem Zustand anf dem hiesigen israeltttschen
Friedhof zehn Grabsteine umgeworfen hatten , wurde« zu neun
bzw . sechs Monaten Gefängnis ohne Bewährungsfrist verur¬teilt . Im Verlauf der Verhandlung vor dem Schnellrichterstellte sich heraus , datz Nazi Krausdorfer bereits sechsmal we¬
gen Diebstahl, Betrug und Hehlerei , zuletzt mit achtzehn Mo.naten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust vorbestraft ist.Di« Augeklagten gaben vor Gericht zu ihrer Entschuldig»«« au.dab sie stark betrunken gewesen wäre » und den Weg über deu Fried¬hof zur Berkürzuug ihres Heimwegs benutzt Hätten. In der Trun¬kenheit hätten sie dann einige Steine umgeworfeu . Demgegenüberstehen die Angaben des Polizeibeamten , der die Nazi» verhaftet Hat .Er bezeugte, dah die Angeklagten zwar etwas angetrunken , aberkeineswegs so betrunken gewesen seien, dab sie nicht « ehr gemuhthätten , was sie taten . Als der Beamte ihnen entgegeutrat mit derFrage , was st« auf dem Friedhof zu suchen hätte » , «rttärteu die
Angeklagten , sie wollten

ein bibchen Kille-Kille machen .
I » der Urteilsbegründung heiht es, dah es verabscheuungswürdigfei , Ehre und Andenken einer grobe» Klaff« der Menschheit so , «

schänden , wie es die Angettagten getan haben . Gegen den schwer
vorbestrafte » Kransdorfer wurde sofort Haftbefehl rrlassen .

Se r
F 'JnvenluF ~£lusvei ihauf

hat begonnen . Günstige Gelegenheit zum billigen Einkauf !

Ein großer Posten elegante Damen -
und Herren -Schuhe , erstkL Fabrikate

Ein Restposten PantoHel für
Damen und Kinder mit Leder¬
sohle und Kordelsohle . . . . 0.75
Ein Posten Damen -Kamelhaar -
artlge Kragenachuhe n . Pan -
tteRel mit Fils - und Ledersohle 1.45
Ein Restposten Damen -Atlas ,Satin * und Gold -Brokat -Span¬
genschuhe . 1.95
Ein Restposten schwarte Da -
men -Leder -. Zag -, Pumps - and
Spangenschuhe , gute Qualität 2.95

Ein Restposten teinkarbige A APDamen - Spangenschuhe mit jl | | i |Block und L XI v Absatz . . . . | | lVll

Ein Posten elegante Herren - E ABHalbschnhe , schwarz , braün A Ulhund Lackleder .
Ein Restposten braune Damen - dB waBoxcaH -Schnllr - Halbschnhe , II | | l |
Rahmenware . * Vb Mp 45

Ein Post . Herren - Halbschnhe a | WMin braun Boxcalf und Lack , a UI VHRahmenwate . > | g | |
Zur Konfirmation : M> 45EEin Posten elegante Damen - Al llM
Lack -Spangenschuhe . . . .

Ein Posten elegante Herren - "VELack - Halbschnhe mit Wild - ' U # ZILeder -Garnituren . MM» H w
Ein Posten braune Damen - A AESpangenschuhe mit Crepsohle 1 % U ! )darunter Rahmenware . . . . UiVU

Ein Posten A
Kindleder - Arbeltsschnhc mit VI flllBeschla ? . WlwV

bis zu ermäßigt

Auf
sämtliche

übrige Ware

sciKHarze a. nrauns ueberschuiw
mit Drackknopf ?4 '56 _

,;7 '30_ 31 35_ Damen
3.95 4 .50 4.75 4.95

10%Rahan
jsußer Markenartikel n. be-^

. reits herabgesetzte
Ware

Beachten Sie bitte unsere 9 Schaufenster

Verleumder Marums gerichtet
Redakteur Ser Wertheimer Zeitung wegen Vastchari -Hetze

zu 200 Mk . Seldstrase verurteilt
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Auch in Frankreich siel man auf einen modernen
AIchin« sien herein . Der Ingenieur Dunikowski
(X ) fuhrt in einem Pariser Laboratorium sein

Verfahren zur Goldgewinnung vor.

\
— T

I

„Moderne" Kampfmittel in China
Der erste chinesische Panzerzug „Tschang -Schun" auf dem Wege zur Front . Die militärischen
Mißerfolge der chinesischen Armee sind zum größten Teil aus die völlig unzureichende Aus¬
rüstung der Truppen zurückzuführen. Allmählich beginnt China jetzt seine Truppen „mit mo¬

dernen Kampfmitteln " zu versehen.

Das Frauengeiängnis St . Lazare in Paris , das
aus dem Fahre 1848 stammt , soll jetzt abge¬

rissen werden.

I V

* '■ *v# vl Mia »

Fm Kamp^ gegen die Rundkunkstörer

Die Nachtwache auf dem Ueberwachungs-
turm des Reichspostzentralamts in Ber¬

lin bezieht ihren Posten .

Ueberwachungsbeamter bei Julius
^

R°senw °ld der hochherzige
der Arbeit am Suchavvarat amerikamsche Philanthrop , der Mil -

lionenbetrage für wohltätige Zwecke
in Deutschland stiftete und erst im

Au? dem Dach des Reichspostzentralamts in Berlin -Tempelbof befindet sich der vergangenen Fahr der Stadt Der.

Turm der Funküberwachungsstelle , von wo die Empfangsergsbnisie der deutschen lm 4 Millionen Mark zum Bau
Stationen überwacht werden . Beamte mit Spezialapparaten ^koirtrMieren urü» Kn

^
r
^ ^

li
^

ub
^

es
^

ist
melden alle Verschiebungen sofort an die zuständige Stelle .

Das Lauchstädter Sommertbeater , in dem Goethe selbst die Gastsviele des Wcimari -
fchen H-oftbeaters inszenierte , wird anläßlich des Goethejahres mit einer Festspiel-
serie beginnen , in der die von Goethe eigens für Lauchstädt gedichteten Stücke wte
der „Urfaust" , „Pandora ^, „Triumph der Einsamkeit" zur Aufführung gelangen

werden.

Der Palast des Bizeköntgs in Neu -Delhi , der Mittelpunkt der englischen Macht in Indien
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Die Stadt Steyr in Oberösterreich ist durch die Stillegung ihrer Autoindustrie in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten . Da mehr - als die Hälfte der Bevölkerung arbeitslos geworden ist ,

sehen sich die Behörden außerstande , die Gemeindebetriebe aufrecht zu erhalten

*->Al<y

Zum vierten Mal Eiskunstlauf¬
meisterin von Amerika. Maribel

S "

Meisterin von Amerika. Maribel
Die gewaltigen Schncefälle der letzten Wochen haben dem Misfisstppi von allen Binson , die hervorragende ameri -
Nebenflüssen Hochwasser zugeMrt . so daß besonders in der Mündungsgegend das kanische Eis - Kunstlaufenn , gewann
Land weithin unter Wasser steht. Im Delta sind 5000 Personen durch Hochwasser »um vierten Rial den- Meytertitel

gbgeschnitten und befinden sich trt Gefahr . von Amerika.

MWWWWW
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Auch ein „technischer" Fortschritt . hAmerikas Polizei wird für den Gaskrieg ausgobildet . In steigendem Maße u»k
jetzt bei der amerikanischen Polizei zur Niederschlagung von Unruhen Gas xAy
wandt . Um die Beamten selber gegen di« ätzende Wirkung der angewandten 9Ut»

gase zu sichern, werden sie mit vollständigen Easschutzausrüstungen versehen.
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£ etgte Ttachicfiten
Umbildung - es französischen Kabinett ?

'
Vor dem Abgang Briands

Paris , 8. Jan . (Funkdienst) . Die heutigen Morgenzeitunge «
erklären fast einstimmig, dah der Ministerpräsident Lava ! bereit »
den Entschluß gefaßt habe , sich nicht auf eilt? Umbildung des Ka¬
binett » , u beschränken , sondern nach der Kammereröfsnung dem
Präsidenten der Republik die Demission des Gesamtkabinetts an»u«
bieten . In parlamentarischen Kreisen ist man davon überzeugt , dah
Doumer den Ministerpräsidenten dann wieder mit der Neubildung
der Regierung beauftragen wird . Man ist allgemein davon über¬
zeugt, dah dann Laval selbst an Stelle Briands das Auhenministe«
rium übernehmen wird . Er soll jedoch die Absicht haben , sich in
irgendeiner Form di« wertvolle Mitarbeit Briands zu sichern, um
damit zum Ausdruck zu bringen , dah die Beständigkeit der franzö¬
sischen Auhenpolitik gewahrt bleibe.

Kriegsminister Nklaginol gestorben
Tin Luherst scharfer und konsequenter Nationalist

WTB . Pari » , 7. Jan . Kriegsminister Maginot ist heute
kräh r Uhr (französische Zeit ) gestorben .

Kriegsminister Maginot begann seine Laufbahn beim franzüsi-
fchen Staatsrat Später wurde er Kolonialminister , Pensions¬
minister und schließlich Kriegsminister . Am Krieg« nahm er als
Sergeant teil unid erlitt gleich zu Beginn eine schwer« Bemver -
lehung .

Angesichts de» Todes Maginot und der Erkrankung Briands
werfen mehrere Blätter die Frage auf . ob Laval nur Maginot

, durch eine andere Persönlichkeit ersetzen oder dem Präsidenten die
Gesamtdemission des Kabinetts anbieten wolle. Hierdurch hätte
Laval die Möglichkeit, «ine Umbesetzung seines Kabinetts vorzu¬
nehmen . Sollten die Gerüchte zutreffen , dah auch der Posten

Briands umbösetzt werden soll , so käme hierfür — wie verlautet —
Francois Poncet unter Umständen in Frage .

SPD . Pari », 7 . Jan . ( Eig . Draht .) Ueber di« Nachfolge Ma¬
ginots und die Umbildung des Kabinetts Laval ist am Donners¬
tag noch

' kein Beschluß gefaßt worden , obwohl anzunehmen ist, dah
die Frage in der Nachmittagssitzung des Kabinetts eingehend er -
erörtert worden ist.

Jedenfalls ist durch den Tod Maginots die Umbildung , wenn
nicht die Gesamtdemission des Kabinetts sicher. Daß auch Außen¬
minister Briand ersetzt werden soll , erscheint gleichfalls nicht mehr
zweifelhaft zu sein . In den Wandelgängen der Kammer wurde am
Donnerstag nachmittag versichert , dah Briand selbst vor Kurzem
seine baldige Demission angekündigt habe . Seine Gesundheit soll
derartig angegriffen sein , daß er nicht mehr in der Lage ist, eine
lange Konferenz oder Parlamentsdebatte vorzunehmen . Als sein
Nachfolger wird Paul Boncour genannt , wenn , nicht Laval selbst
neben der Ministerpräsidentenschaft das Amt des Außenministers
übernehmen sollte . Für den Posten des Kriegsministers werden
der Vorstand der Heereskommission. Abgeordneter Fabry und der
gegenwärtig « Ackerbauminrster Tardieu genannt . Alle diese Kan¬
didaturen deuten darauf hin . daß die dem Ministerpräsidenten vom
„Oeuvre" zugeschriebene Absicht , daß er sein Kabinett nach links
erweitern , d. h . die Radikalen zum Eintritt ausfordern werde,
nicht zutrifst , zumal behauptet wird , daß die zwei mit der Linken
sympathisierenden Minister vermutlich der Arbeitsminister und der
Minister für Handelsmarine , die nur eine Belastung für das Ka¬
binett darstellen , geopfert werden sollen .

Pari », 7 . Jan . (Eig . Draht .) In dem am Donnerstag abge-
baltenen Ministerrat wurde beschlossen, dem verstorbenen Kriegs¬
minister Maginot ein staatliches Begräbnis zu bereiten . Die Feier
wird wahrscheinlich am Sonntag stattfinden . Am Montag soll
dann die Beerdigung in Revigny im Maasdevartement erfolgen .
Im Anschluß an den Ministerrat begab sich der Präsident der Re¬
publik rum Kriegsministerium , wo die Leich« Maginots aufgobahrt
ist . Dann sprach er den Familienangehörigen sein Beileid aus .

Die militärischen Gebäude in Frankreich haben auf Halbmast
geflaggt .

Thyssen und Hitler
Wenn in der linksstehenden Press« di« Wesensverwandschaft der

Scharfmacher im Unternehmerlager mit der Hitlergarde durch Bei¬
spiele von gegenseitigen Aeußerungen von Zeit zu Zeit illustriert
und festgestellt wird , schreien die Hitlerblätter Zeter und Mordio
Über die Verleumdungen der „Marxisten " .

Unwidersvrochen steht aber fest , daß Hitler oder einer feiner Tra¬
banten einmal bei den sächsischen Industriellen , ein anderes Mal
bei den Hamburger „Pfeffersäcken" oder bei den Vertretern der
Großbanken ohne Rücksicht auf die „Reinrassigkeit" zu nehmen , her¬
umscharwenzelt, um bei ausgewäblten Diners und rassigen Weinen
den Vertretern des Kapitals zu versichern , dah im Falle „Seines
Sieges " sie nichts zu fürchten haben , da in „Seinem Reich " das
Privatkckbital geschützt werde. Der eigentlich« Zweck aller dieser
Versicherungen den Vertretern des Kapitals gegenüber ist das
Schnorren um Geld. Di« Mittel , welche das deutsche Unternehmer -
tum der Hitlergarde jahraus jahrein zur Verfügung stellt,
gebt in die Millionen . Mit diesem Gelds wird der Kampf

"»egen die Gewerkschaften und SPD . geführt , um diese zu schwächen
im Jnteresie des Unternehmertums . Dann führen Hitler und seine
Trabanten ein Leben in Saus und Braus in ihren Palästen und
der Rest ist für di« „Gemeinen".

Ab und zu plaudert dann ein Vertrauter aus der Schule und
verrät die geheimsten Pläne der Nazi . Dann wird er offiziell ab¬
geschüttelt, in Wirklichkeit aber von „Adolf von Gottes Gnaden "
dekoriert.

Wie lange allerdings dieses Doppelspiel gegenüber den Bürgern
und Bauern noch getrieben weiden kann, bängt einzig von dem
Geisteszustand dieser Schichten ab . Gelingt es aber erst einmal ,
mit dem Ausland , und sveziell mit Frankreich, die notwendige
Verständigung herbeizufübren . und als Folge ein wirtschastlicher
Aufschwung eintritt , dann gebt auch die demag-ogische Verhetzung
der Massen in die Brüche und der ganz« Anhang des „Salbverrück¬
ten von München" besteht nur noch in seiner Leibgarde mit den
ebemals „kaiserlichen Prinzen " an der Spitze. Unsere Aufgabe muß
es sein , die verantwortungslose Demagogie der Nazis zu bekämpfen.

Ob sie im Reich, in den Ländern oder in den Stadtparlamenten
ihre Agitationsanträge stellen ob« in ihren Versammlungen
schwülstige Redensarten führen , immer müssen wir in Wort und
Schrift dieser Gesellschaft ihren eigenen Spiegel Vorhalten . Wenn
sie in den Parlamenten Anträge stellen auf Reduzierung der Mi¬
nistergehälter . muß ihnen immer ihr Frick von Thüringen vorve»
balten werden , unter dessen Amtszeit die Ministergehälter nicht ge¬
kürzt wurden , bis er von seinem Posten entfernt war . Wenn sie
schreien über Kürzung hoher Pensionen , haltet ihnen vor, dah sie
im Reichstag gegen den Antrag auf Kürzung derselben gestimmt
baden . Als die 107 „Nazistrategen " im Reichstag auszogen , haben

sie großmäulig verkündet , daß sie ihre Diäten den Arbeitslosen
überlassen ; dann haben sie aber jeden Pfennig abgehoben und in
die eigene Tasche gesteckt . Wenn sie dann in ihren Versammlungen
über den „Lobnraub der Kapitalisten " schimpfen , dann fragt diese
Demagogen, warum ein Fritz Thysien in der Deutschen Arbeitgebcr -
»eitung , in der Nummer vom 3. Januar 1932 . einen Weihnachts¬
und Neujahrsgrub geschrieben hat . Unter dem Titel „Deutschland
marschiert", schreibt er :

„Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird das kommende Jahr einen
Wendepunkt im dauernden Niedergang Deutschlands bringen . Die
Erkenntnis wächst auch in den Kreisen der Wirtschaft, daß eine
gesunde Wirtschaft in einem kranken Staate nicht gedeihen kann.
Adolf Hitler hat hundertmal recht , wenn er in seinem groben Werk
„Mein Kamps" schreibt : „Die Freiheit nach Außen gab das täg¬
liche Brot im Innern ". Der Kampf um die Freiheit bedingt aber
einen nationalen Staat . Das Gefühl hierfür in vielen Millionen
Deutschen wieder erweckt zu haben ist das unsterbliche Verdienst
Hitlers . Darum hoffe und wünsche ich. daß sein unermüdlicher
Kampf um Deutschland von Erfolg gekrönt sein möge."

Fritz Thyssen .
So ihr Mittelständler , ihr Kleinbauern , ihr Arbeiter und Ange¬

stellten. da habt ihr es. Wer kennt nicht Thysien ; diesen Oberscharf-
macher? Dieser Herrenmensch, der nur sich und sein« Kaste kennt,
der schlimmste Vertreter des bankrotten Kapitalismus als Freund
des Agitators Hitler . Wundert ihr euch noch darüber , daß es
Thysien ist, der hunderttausend « von Mark Wahl - und Propaganda «
gelder den Nazis schenkt, seinen Arbeitern und Angestellten
aber ihre Löhn« und Gehälter immer mehr schmälert. Die Ar¬
beiterschaft »u spalten und die Gewerkschaften zu dezimieren , ist der
Wunsch eines Thysien, damit er wieder „Herr im Hause" wird.
Ist nicht der Kapitalismus , desien typischer Vertreter Thysien ist,
der geschworene Feind des Mittelstandes , der Kleinbauern . Ange¬
stellten und Arbeitern ? Dieser Verächter jedes freiheitlichen Ge¬
dankens Arm in Arm mit Hitler , das kennzeichnet mit Blitzlicht,
wohin der Weg des Faschismus führt . Nicht zur Freiheit , nein zur
schlimmsten Knechtschaft . Die bombastische Ueberschrift dar
Nummer vom 3 . 1 . 32 der Arbeitgeberzeitung lautet : „Einig¬
keit und Recht und Freibeit " . Das bedeutet Hohn und
Spott auf die Wirklichkeit, denn die Einigkeit , wie ein Thysien
und Hitler sie sich vorstellen im Bunde mit der Redaktion der Ar-
beitgeberzeitung , bedeutet blutiger Bürgerkrieg . Das
„Recht " besteht in der Unterdrückung jedes freiheit¬
lichen Gedankens und " die Freiheit , wie sie sie meinen.
Proklamierung der Knechtschaft . Ein solches Ziel er¬
streben aber nur Scharfmacher und Narren . Deshalb auf »um
Kampf gegen Kapitalismus und Faschismus , die Arm in Arm mit¬
einander marschieren. , G g . - Karlsruhe .

ASU ja64e* 'UleH~
Beschlagnahmte Golddevisen

München, 7 . Jan . Vor dem Schnellrichter hatte sich wegen eines
Vergehens gegen das Devisengesetz heute eine Metzgermeisterwitw«
»u verantworten , bei der gelegentlich einer Haussuchung 1500 ame¬
rikanische Dollars in Gold und 500 englische Pfunde in Gold ge¬
sunden und beschlagnahmt worden waren . Die Angeklagte wurde zu
2000 M Geldstrafe verurteilt . Die beschlagnahmten Devisen wurden
zugunsten des Staates « ingezogen.

Anglikanische Ehe unlösbar ?
London, 8. Jan . (Dosi . Ztg .) Ein Beweis dafür , daß in der

anglikanischen Kirche unter dem jetzigen Kirchenoberbauvt . dem
Erzbischof von Eanterbury Lang , katholische Einflllsie stärker zur
Geltung kommen, ist ein Hirtenbrief über die christliche Ehe , in
dem die Unlösbarkeit der Ehe festgestellt wird , die nur durch den
Tod getrennt werden kann. „Die Ehe wird für das Leben ge-

schlosien, was auch in der Zukunft sich ereignen mag". Wer nicht
gewillt sei, dieses Gelübde abzulegen , dem stehe es frei , sich nur
auf dem Standesamt trauen zu lasien. Es lei auch ein Unrecht,
eine Ehe einzugehen mit der Absicht , keine Kinder zu zeugen . Der
Erzbischof von Eanterbury bat ferner den Wunsch ausgesprochen,
daß in seiner Diözese Eanterbury Ehen nicht kirchlich gesegnet wer¬
den , bei denen ein Ehepartner geschienen ist.

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Bei stärkerem Besuch ist
die Marktlage stetig. Die Wetzcnmehlpreise sind auf Grund erhöhter
Weinzensorderugen um 25 Psg . hlnaufgesetzt worden . Südd . Wetzen, se
nach Qualität ) nur prompte Verladung 24.50— 25 .00 , Südd . Roggen , je
nach Bcschassenhcit, neue Ernte 22.75— 23 .00 , Sommergerste , je nach Quali¬
tät 18.50—19.25, LitlMr - und Sorliergerste , je nach Qualität 17.50—18.25 ,
Deutscher Hafer , gelb oder weist , je nach Qualität , neu« Ernte 14.50 bis
17.00. Plalamai » 18.25 , Weizenmehl, Bast - Spezial 0, Dezember-Febrnar >
34 .00, Sogenanntes AuStauischmebl 35 .75 (Beides Forderungen der Südd .
Mühlcnvercinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für s

00 = .+ 4 .00 RM .. für Brotmehl -- — 8.00 SNA.). Iioggenmehl , Basts
zirka 60»/-tg , je nach Fabrikat , aus neuer Ernte 30 .50— 31 .50 , Weizenboll-
mehl (Futtermehl ) , je nach Fabrikat 9.25—9 .50, (Spezialfadrikate über
Notiz ) , WctzenNeie. fein , prompt 8 .25, Weizenklei« , grob , prompt 9 .00 ,
Biertreber , je nach Qualität , prompt 12 .75—13.25, Trockenschnttzel , lose ,
je nach Fabrikat und Lieferzeit 6.25—6.50, Kartoffelstock«» , norddeutsche
(nur für Futterzwccke) 12 .75—18 .00 , Malzkeim« , je nach Qualität und Her¬
kunst 11 .50—12 .50 , Erdnustkuchen, lose , je nach Fabrikat und Lteserzett
12.50—12.75, Kokoskuchen 12 .25. Sojaschrot , südd. Fabrikat 11 .00, Lein-
kuchenmehl , je nach Fabrikat 14.00—14.25, Speisekartofsel», gelb- und
wetstsleischig , südd. 5 .50—6.00 . — Rauhsuttermittel : Lose ? Wiesenheu, gut ,
gesund, trocken , neue Ernte 5.50—5 .75, Luzerne , gut , gesund , trocken , neu«
Ernte 6 .00- 6 .25, Stroh , drahtgepretzt, je nach Qualität 4 .30—4.40 M . Aller
per 100 Kilogramm , Mühlenfabrikate , Mals , Biertreber , Kartofselslocke »
und Malzkeime mit , Getretd« und Trockenschnttzel ohne Sack , grachtparität
Karlsruhe bzw. Ferstgfabilkate Parität Fabrikstatton . Waggonpretse ;
kleiner« Quantitäten entsprechende Zuschläge. Alle Preise von Landes¬
produkten schließen sämtlich« Spesen der Handels , dl« vom Ankauf beim
Landwirt blS zur Frachtparttät Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer
ein . Di« Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu bewerten .

unser
Inuentur -flosuerhaul
zerschneidet gib rrais-
M . altergründlich

DleVortelle , die wir Ihnen Jetzt bie¬
ten , sind ungeheuerste kaufen jetzt
unsere guten Qualitäten für einen
Bruchteil des regulären Wertes

MN . maniel, mod . Tweemueider. Tanztüsidsr5, 2.95
Engl. Mantel. Ripsmantel reMene

Kleider. Tanzkielder . 7 .50
Besonn, gute Wintermantel u. Frauenhieioer 19>M 15.-

mantet imsä ffloöeiiweider23 .-
modeiimantei , seaipiotchmant.. Beieiiicnaiiskieiöer 32.-
Restbestande ln Kinderttoniektlon *. .« ...»
Kleidertweeds, Boucles und schotten . .. « - .48
i rosten . . - .68
1 Posten undener KOpersamte - .», 1 .95

euer Art . # .»o 2 .»» 1 .95
früher du Mehrfache . « .SO » .» » 1 . 95

Brette mengen ttamenwescne 8»«»^,. . , 2. .,»« - .75
Ktnderwasctie aller Art . ..»• 7. - .50
1 Posten Damenuntertiemden . . ,<» - .25

. . ..M —.45
1 Posten Kindemuiiouer . 4 .7° 1 .« 1 .25
Reinwollene Pullover und westen . . . «» 2 «. 2 .L5
Reinwollene u. strompte , «. - .05

unser Hurrenipezialhaus am Ludwigsplatz
bringt beispiellos billige Angebote z . Beispiel :

AltZiigG . . . . von Mark 12»» an
Mäntel . von Mark 15a 11 an

SCHNCKR
Kaiser streite 95 / werderplatz /

r

9*

INVENTURAUSVERKAUF § eiva1ti £e Schuh *
ohne Ausnahm * radikal herabgesetzt

Damen .Schuhe
schwer *. braun und Lack • • • • * .

Damen -Schuhe
gang neue Modelte , Leck , Wildleder
MMl Lader In allen modernen Farben

3so
5s5

Herren -Halbschuhe
schwarz u . braun Boxkalf u . schwarze
Rfndb ., Herrenstiefel Nr. 40.40 •

Herren-Halbschuhe
und StMat , ichwan u. braun , Boxkalf
und Lackleder , neue Tonnen 40)40 -

590
9w

Damen -Stotf -Oberschuhe I
Restbestände « .90 i . 99
Dam.- u .Klnd.'Oberschuhe
au » Stall und Ouimni , mit und ohne
RelBvenehluS - - - - - - S.SO 4 .B0 890

1-Kamelhaar -Hausschuhe
mit Filz- und Lederaohlen 36/42 . | 35

Winterschuhe
rücksichtslos herabgesetzt .

C / l 'lf/l haut * Kar/friedrichatrasse 22 , (Rotidellplat *)
Ralenkaulabkommen der Bad . Beamtenbank und Karliruher Kunden -Kredlt

Auf alle nicht herabge¬
setzte Waran , auch auf
unser# Marken - Schuh#
Dr. DMH. CtasaM b. nrflCM

Restpaare auf Tlaehan aufa
zum Aussuehan spottbillig
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Schlichlungsverhandlungen
- er badischen TerUlindustme am lS . Zanuar

Areibnrg i . Br ., 7. Jan . Der Landesschlichter für Baden hat
Mc Lerhandlungsparteien der badischen Textilindustrie für den 18.
Januar zur Verhandlung über den neuen Tarifvertrag geladen .

TetlstreiK bei Allstein
Berlin , 7 . Jan . (Eig . Meld .) Bei Ullstein ist heute die Tages¬

schicht der Rotationshilfsarbeiter wegen des auf Grund der Not¬
verordnung durchgeführten Lohnabbaues in den Streik getreten .
Die Hilfsarbeiter der Falzerei haben sich der Streikbewegung ange¬
schlossen. Bisher haben etwa 158 bis 288 Personen die Arbeit nie¬
dergelegt .

Di « Abendblätter des Verlages Ullstein , Vossische Zeitung und
Temvo , sind wegen des wilden Streiks im Druckereibetrieb des
Verlages Ullstein nur in geringer Auflage und mit mehrstündiger
Derfvätung erschienen . Die Verhandlungen mit den Streikenden
werden den ganzen Nachmittag hindurch fortgeführt . Der Verlag
hofft , die Morgenblätter wieder in vollem Umfange erscheinen las¬
sen zu können .

7- 8 prozenlige EehaltsfenKung
in der Ahrenindustrie

DZ . Schwenningen , 7 . Jan . Auf Grund der 4. Notverordnung
wurden am Montag in Donaueschingen die Gehälter der Uhren¬
industrieangestellten einer Neuregelung unterzogen . Die Eebalts -
regelung , die sowohl von Arbeitsgeber - wie Arbeitnehmerseite an¬
genommen wurde , entspricht einer Senkung der Gehälter von 7.5
Prozent im Durchschnitt , also von etwa 7—8 Prozent . Die dies¬
bezügliche Festsetzung lautet : 1. Die Gehaltssätze ab 1 . Januar
1932 errechnen sich auf Grund der im Gehaltsabkommen vom Fe¬
bruar 1931 festgelegten Verbältniszahlen . Die Verhältniszahl 100
wird gleich 194 Jl festgesetzt. 2 . Die seither erhöht bezahlten
Sozialzulagen können von den Firmen unter Einhaltung der
gesetzlichen Kündigungsfrist gekündigt werden . 3. Di « Festsetzung
gilt ab 1 .

'
Januar 1932 auf unbestimmte Zeit . Sie ist mit Monats¬

frist auf Monatsende kündbar , erstmals auf 30. Avril ds . Js .

Sitzung des ZSv .
Der Borstand des internationalen Eewerkschaftsbundes behan¬

delte am Dienstag den Entwurf für das sozialpolitisch « Programm
des Bundes . Nach gründlicher Besvrechung der allgemeinen Grund¬
sätze wurde der Entwurf zwecks Nachprüfung an das Sekretariat
»urückverwiesen . Er wird in neuer Form noch einmal dem Vorstand
»ur Stellungnahme unterbreitet werden .

Im übrigen befaßte sich der Vorstand vorwiegend mit Fragen
finanzieller und organisatorischer Art . U . a . wurde der dem Aus -

. schuß in Bern vorzulegcnde Tätigkeitsbericht für das Jahr 1931
genehmigt . Für die einzelnen Tagungsordnungsvunkte der Aus -
schubsitzung wurden Berichterstatter angewiesen , Generalsekretär
Schevenels wird über die Tätigkeit des JEB . und über den
Aktionsvlan für das kommende Jahr Bericht erstatten . Leipart
wird die Weltwirtschaftslage erörtern , Mertens die Frage des so¬
zialpolitischen Programms . Jouhaur die Vorbereitungen für die
Internationale Arbeitskonferenz des Jahres 1932 sowie die Arbeit
in Genf im allgemeinen . Der im Jahre 1933 in Brüssel stattfin¬
dende internationale Gewerkschaftskongreß soll in der zweiten Hälft «
des Julr abgeholten werden . Die nächste Vorstandssitzung findet
am 10. März 1932 in Bern statt .

*
SPD . Berlin , 6 . Jan . (Eig . Draht .) Die Bcrgarbeiter -Znter «

Nationale teilt mit . daß die kürzlich verbreitete Meldung über die
Einberufung eines europäischen Bergarbeiter -Kongresses unrichtig
ist. Ob im Jabre 1932 ein ordentlicher internationaler Bergorbei¬
terkongreß abgehalten werden wird , unterliegt der Beschlußfassung
des internationalen Bergarbeiter - Komitees , das am 8 . Januar in
Genf zusammentritt . Diese Beratung dient hauptsächlich der Vor¬
bereitung der vom Völkerbund für den 11 . Januar einberufenen
Kohlensachverständigen - Konferenz , zu der außer Regierungs - und
llnternebmervertretern auch Arbeitnehmeroertreter geladen sind.• Für die rheinische Holzindustrie wurde in einem ordentlichen
Schlichtungsverfahren ein Schiedsspruch gefällt . Danach soll der
Evitzenstundenlohn bis Ende Februar 95 Pfennig und danach
92 Pfennig betragen . Der Schiedsspruch ist erstmalig zum 31 . Mai
künlchar . Die Erklärungsfrist läuft am 13. Januar ab .

Ueberarbeit trotz NrbeitslostgkeiN
Der Reichsarbeitsminister hat es für nötig gehalten , der Verei¬

nigung der deutschen Arbeitgeberverbände mitzuteilen , daß er in
der Frage der Arbeitzeitverkürzung zunächst nichts zu tun gedenke .
Er wolle vorerst einmal die Auswirkungen der Notverordnung in
der Lohn - und Preisgestaltung abwarten . Im Hinblick auf die ar¬
beitsrechtlichen Vorschriften der Notverordnung sei es ratsam , die
Ermittlungen über eine zwangsweise Arbeitszeitverkürzung zunächst
»urückzustellen .

Der Reichsarbeitsminister wartet also die Lohn - und Preisgestal¬
tung ab . Bei Hungerlöhnen ist natürlich ein Lohnausgleich für Ar¬
beitszeitverkürzung nicht denkbar . Unterdessen steigt die Arbeits¬
losenziffer . Die Entlassungen nehmen , schon infolge der Ervort -
schwierigkeiten , von neuem bedenklich zu . Die schreckliche Arbeits¬
losenziffer wird bald noch schrecklicher ausseben als bisher .

Man macht sich doch sicherlich an verantwortlicher Stelle auch
darüber einige Gedanken ? Oder hat man sich auch dort , wie
vielfach irt der Öffentlichkeit , schon beinahe an den grauenvollen
Zustand der Masten - und Dauerarbeitslosigkeit gewöhnt ? Fast
scheint es To ; denn von irgendwelchen Bemühungen der maßgeben¬
den Stellen , Arbeit zu beschaffen , hört man überhaupt nichts mehr .
Wenn man von verschiedenen , in Studierstuben ausgeheckten , zwei¬
felhaften Projekten und Rezepten zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit absieht , dann ist es merkwürdig still geworden in der Ar¬
beitslosenfrage . Kein Wunder , wenn die Arbeitslosen in ihrer Maste
bald nicht mehr daran glauben , daß sie jemals wieder Arbeit finden .

Ein bedenklicher Zustand , der in Eewerkschaftskreiien viel Unmut
hervorruft ! Die Gewerkschaften haben absolut keine Lust , die all¬
gemeine Resignation in der Frage der Arbeitsbeschaffung mitzu¬
machen . Sie denken nicht daran — weil die anderen resignieren ,
nun ebenfalls zu resignieren oder auf Wunder zu warten .

Wenn die Regierung schon nicht für Arbeitszeitverkürzung zu
haben ist , dann sollte sie doch wenigstens dafür sorgen , daß in die¬
sen Tagen sich nicht auch noch in den Betrieben Ueberarbeit
breit macht . Statt Arbeitszeitverkürzung Arbeitszeitverlängerung ?
Das wäre denn doch die Höhe . Die Gefahr einer solchen , tatsäch¬
lichen Arbeitszeitverlängerung in einem Augenblick riesiger Ar¬
beitslosigkeit und Kurzarbeit besteht . Der neue große Lohnabbau
bat sie hervorgerufen . Der Lohn ist fürchterlich scharf gekürzt , und
der Arbeiter greift , wo sich irgendwie die Gelegenheit dazu bietet ,
mit beiden Händen nach Ueberarbeit . Ihm kann man das am
allerwenigsten verdenken ; denn die Lohntüte ist allzu klein gewor¬
den . Soll man aber nun deshalb jede Mehrarbeit in den Betrie¬
ben einfach hingchen lasten ? Das wäre ein Frevel gegenüber den
Arbeitslosen . Man darf auch nicht die psychologische Seite dieser
Dinge vergesten .

Abhilfe gegen diese versteckte Arbeitszeitverlängerung ist
schwierig , weil eine wirksame Kontrolle kaum existiert . Von der
Eewerbeaussicht kann man nicht viel erwarten . Sie kann nicht über¬
all sein , und Ueberarbeit findet ja in den meisten Fällen in den
kleineren und mittleren Betrieben statt . Die Gewerbeaufsicht ar¬
beitet überdies nur mit unzulänglichen Mitteln . Ihr fehlt das Geld

. für die erforderlichen Kontrollreisen . Um so mehr sollte der Reichs¬
arbeitsminister der Gefahr der Mehrarbeit infolge der Lohnkür¬
zung Beachtung schenken.

Die Arbeitszeitverkürzung ist , weil der Arbeitsminister es so
wollte , zunächst aufgeschoben worden . Aufgeschoben ist nicht auf¬
gehoben . Die Arbeitszeitverkürzung kommt . Sie liegt im Zug der
Entwicklung . Auch der Reichsarbeitsminister wird sich auf diese
Entwicklung ein - und umstellen müssen . Mehrarbeit durch Arbeits¬
zeitüberschreitung — das ist bestimmt nicht das Gebot der Stunde .

| JinrfeiHachrichfen

Grünwettersbach . Nächsten Samstag abend 8 Uhr findet hier im
Gasthaus zum Adler die Generalversammlung der hiesigen
Sozialdemokratischen Partei statt , wozu das Erscheinen aller Mit¬
glieder notwendig ist.

Weingarten . Sozialdem . Verein . Sonntag . 18. Januar ,nachmittags 2 Uhr . findet im Lokal zum Rötzle eine Parteiver -
sammlung statt . Die Parteigenossinnen und Genossen werden auf¬
gefordert , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Besonders die
Bürgerausschußfraktion muß vollständig vertreten sein.

Sekannlmachungen des Parteisekretariats
Veranstaltungen finden statt :

Samstag , den 8 . Januar :
Dietlingen , Amt Pforzheim ; abends 8 Uhr im „Bahnhof " Mit¬

gliederversammlung mit Vortrag von Gen . Trinks . Thema :
Die Stellungnahme der Partei zur 4 . Notverordnung .

W .- Neureut : abends 8 Uhr im „Feldschlößle " Mitgliederversamm¬
lung für die Ortsvereine Welsch- und Teutschneureut . Reichstags ^
abgeordneter ' Schövflin spricht . Thema : Die 4. Notverordnung
und die Stellungnahme der Partei hierzu . Gesinnungsgenossen und
Volksfreundleser sind willkommen .

Rastatt : abends 8 Uhr im „Kreuz " Mitgliederversammlung . Re¬
ferent : Stadtverordneter Genosse Heller - Karlsruhe . Thema :
Warum sind 20 Millionen arbeitslos ?' Gondelsheim , Amt Breiten : abends 8 Uhr pünktlich spricht im
„Lamm " Gen . A . H ä f f n e r - Karlsruhe über „ Die Erwerbslosen -
fürsorge " in einer öffentlichen Versammlung .

Sonntag , den 18. Januar :
Breiten : mittags 4 Uhr im „Badischen Hof" öffentliche Ver¬

sammlung für Breiten und Umgebung . Reichstagsabg . Gen . Ull¬
rich - Seilbronn spricht . Thema : Der Kampf um die Macht .

Kappelrodeck : vormittags 10 llbr im „Rebstock" Generalversamm¬lung ; abends 8 Uhr im gleichen Lokal öffentlicher Lichtbildervor¬

trag : Warum sind 20 Millionen arbeitslos ? Referent : Hauvtlebrer
Gen . B o h n e r t z Kavvelrodeck .

Ottersdorf , Amt Rastatt : mittags halb 3 Uhr im „Grünen Baum "
öffentliche Versammlung mit Vortrag von Stadto . Een . Heller -
Karlsruhe über das Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen
und wirtschaftlichen Not unserer Zeit .

"
' Oberweier , Amt Rastatt : mittags 3 Uhr im „Hirsch" öffentliche

Versammlung . Gen . D r o l I i n g e r - Karlsruhe spricht über „Die
derzeitige politische Lage und die Auswirkungen der 4. Notverord¬
nung " .

Flehingen . Amt Bretten : mittags 3 llbr im „Adler " Versamm¬
lung von Mitgliedern und Gesinnungsgenossen mit Vortrag von
Een . Trinks über „Die Stellungnahme der Partei zur politischen
Lage und zur 4 . Notverordnung ".

Donnerstag , de« 14 . Januar :
Stein : abends 8 Uhr im Rathaussaal öffentlicher Vortrag von

Een . H e s p e l e r - Karlsruhe über „Arbeiterbewegung und Svort " .
Samstag , den 16. Januar :

Oberkirch : abends 8 Uhr Generalversammlung mit Vortrag von
Een . Trinks über „Die Stellungnahme der Partei zur 4. Not¬
verordnung ".

Sonntag , den 17. Januar :
Hörden . Amt Rastatt : mittags 3 Ubr spricht im „Anker " in einer

öffentlichen Versammlung Reichstagsabg . Gen . Schön fl in .
Thema : „Gibt es Auswege aus der politischen und wirtschaftlichen
Not unserer Zeit ? "

Haueneberstein . Amt Rastatt : mittags halb 3 Ubr in der „Krone "
öffentlicher Lichtbildervortrag : „Warum sind 20 Millionen arbeits¬
los ? " Referent : Stadto . Gen . Heller - Karlsruhe .

Rinklingen , Amt Bretten : mittags 3 Uhr im „Prinz Max " öffent¬
liche Versammlung . Pfarrer Gen . Kappes - Karlsruhe spricht
über „Sozialismus oder Faschismus ? "

Ruit , Amt Bretten : abends 7 Ubr spricht in der „Rose " in einer
öffentlichen Versammlung Gen . Pfarrer Kappes - Karlsruhe über
„Sozialismus oder Faschismus ?"

Kürnbach , Amt Bretten : mittags 2 Uhr im „Löwen " öffentliche
Versammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Een . Weibmann -
Karlsruhe über „Die derzeitige politische Lage und die Stellung¬
nahme der Partei " .

Forbach , Amt Rastatt : mittags 3 Ubr öffentliche Versammlung
mit anschließender Gründung einer Ortsgruppe des Reichsbanners .
Referent : Een . Stutz - Karlsruhe .

Montag , den 18. Januar :
Pforzheim : abends 8 Ubr Frauenversammlung mit Lichtbilder¬

vortrag : „Die Frau im Dritten Reich .
" Referentin : Genossin

S t a r k - Karlsruhe . Gesinnungsgenossen und Freie -Presse -Leserin -
nen sind willkommen .

Bereitet diese Veranstaltungen allseits gut vor und werbt für
Massenbesuch der öffentlichen und vollzähligen Besuch der Mitglie¬
derversammlungen .

*

Ortsvereinskasfierer ! Haltet dchr Abrechnungstermin — 10. Ja¬
nuar — ein ! .•

Zu dem am Montag , den 11. Januar , abends halb 8 Ubr in der
Hebelschule (Ecke Kreuz - und Markgrafenstrabe ) in Karlsruhe be¬
ginnenden sozialWschen Bildungs - und Schulungskurs , der von
Gen . Rudolf - Weimar geleitet wird , können noch Anmeldungen
entgegengenommen werden .

*

Wir weisen schon heute darauf hin , daß am >
Sonntag , den 31. Januar

im ganzen 3. Agitationsbezirk
Mitglieder -Eruvvenkonfrreuren

attfinden mit einem wichtigen Tbema . Auch dieses Mal beteiligen
ich an diesen Konferenzen die Städte . Wir bitten die Genossen , so
zu disponieren , daß sie an diesen Konferenzen teilnehmen können .
Nähere Mitteilung erfolgt noch. Das Parteisekretariat .

stat
sich

inuentur - Ausuerkauf unp
räumen ! !

Wir bringen Angebote , deren Preise Sie überraschen werden !

Rabatt
trotz gesenkter
Preise aut alle
regulären
Waren

Samt- ii. Seidenstoffe
lische ii. Miesione.

. , Dekorationsstoffe

Rabatt
trotz gesenkter
Preise aut aHa
regulären
waren

MENDE
690

Auskun ft* Ao* /&edcddioa
Nr . 188 K . L . Ein genaues Studium Ihres Vertrages von sach¬

verständiger Seite bat ergeben , daß eine Kündigung Ihres Ver¬
trages nicht zulässig ist. Sie müssen sich also an Ihren Vertrag
und an die in demselben festgesetzte Kündigungsfrist halten .

1 , F . Durch die Gütertrennung ist das Vorbebaltsgut der Frau
ohne weiteres gesichert . Ist eine Gefährdung des Unterhalts zu be¬
fürchten , den der Mann der Frau und den Unterhaltsberechtigten
zu gewähren bat , so kann sogar die Frau den Beitrag zu dem ehe¬
lichen Aufwand insoweit zur eigenen Verwendung zurückbebalten ,als er zur Bestreitung des Unterhalts erforderlich ist.

F . K . Wir müssen die Art des Vergehens wissen , um eine genaue
Antwort geben zu können .

Chesredakteur : Georg SchSpsI « n verantwortlich : Politik, Fre«.
staa» Baden . volkSwirtlchast. AuS aller WeU . Lehre Nachrichten : S .Grllnebaum . Landtag. Gewerklchastliche Nachrichten . Bartet, « lein «
badische Chronik , AuS Mtttelbaden, Durlach . GerichtSzeitung . Feuilleton,Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz- KarlSruhe , Gemeind«.
Politik , Soziale Rundschau . Sport und Spiel . Sozialistische - Jungvolk.Heimat und Wandern, AuSkllnfie : Joses iz i s e I t . verantwortlichfür den Anzeigenteil : G u st a v Krüger . SSmrllche wohnbaslin Karlsruhe ln Baden. Druck und Berlag : verloa » d > ua » rr «

BolkSsreund Gm .S .H .. Karlsruhe

/
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| Siteine bad. Chronik
Kampf um den Bauen

Von Helmut Vollweiler (Baden )

Schwarz ist die Borge , schwarz unser Brot .
Schwarz ist dt« Fahne der Bauernnot !
Wir pslügen und säen, wir schaffen ohn Ruh ',
Wir ernten und wissen doch nicht , wozu . .
Denn was wir erringen aus eigener Kraft ,
Wird uns genommen und fortgerafft .

Seit Wochen entsalten die Nationalsozialisten auf dem
Lande eine systematische Propaganda . Daß diese Propaganda wirk¬
sam ist , beweist die Tatsache, daß bei den Neuwablen im Hanauer
Land , in der Rbeinprovinz , in Tbüringen , in Oldenburg , in Hessen
und wo es sonst sein mag , die alten landwirtschaftlichen Standes¬
organisationen in geradezu katastrophaler Weise aus den Land¬
wirtschaftskammern himrusgewäblt worden sind.

. Eine solche Entwicklung kann nicht Wunder nehmen. Durch ste¬
tiges Sinken der Kaufkraft sind die Preis « für Vieh und Viehpro¬
dukte. wobl gemerkt, die Preise , die der Dauer erhält , die Er¬
zeugerpreise für Milch, Butter und Käse usw. zurückgegangen . Aber
die Futtermittelpreise werden zugunsten der landwirtschaftlichen
Grobbetriebe künstlich hoch gehalten . Durch Zollmabnahmen , Preis¬
stützungen, Subventionen hat man die Einfuhr billiger Futtermit¬
tel vom Weltmarkt unterbunden und zwingt den Bauer , der Eroß -
landwirtschait unnötige , künstlich überteuerte Futtermittelpreise zu
zahlen . So ist es gekommen , daß die besten landwirtschaftlichen Be¬
triebe . die bäuerlichen Betriebe , ihre ursprüngliche Konkurrenz¬
fähigkeit eingebübt haben . Wie einschneidend sich der durch Ver¬
knappung des Angebots künstlich beroorgerusene Mangel an bil¬
ligen Futtermitteln auf die Rentabilität der deutschen Kleinland -
wirtschaft auswirkt , zeigt sich darin , dab man» sich fieberhaft be¬
müht . jede noch so unbedeutende Lücke in der deutschen Agrarzoll¬
gesetzgebung auszunutzen, die Masche für die Einfuhr billiger Fut¬
termittel zu finden . Zuerst half man sich mit der Einfuhr von Aus -
landsbirse und jetzt , nachdem die Hirsezölle auf das Zehnfache des
ursprünglichen Betrages heraufgesetzt worden sind , durch Einfuhr
von Reismehl . In Wirklichkeit ist es aber so , dah der deutsche
Kleinbauer die Eroblündwirtlchaft durch die Agrarkrise Ichlevvt ,
dab der Bauer den Erohagrarier unterstützen muh. Mit dem Er¬
gebnis , dah der deutsche Bauer verelendet . Die künstliche Vermin¬
derung der Kaufkraft aus dem Binnenmarkt durch rigorose Lobn-
und Eebaltssenkungen . die sture, lediglich protektionistischen In¬
teressen dienende künstliche Hochhaltung der Betriebs - und Produk¬
tionskosten, die drückende Zinslast und das Anwachsen der Steuer¬
schuld . alles das wirkt zusammen und verschärft die Agrarkrise.
Alle Versuche , durch weitere Erhöhung der Zölle für Vieh und
Viebprodukte einen Ausgleich zu schaffen und das Sinken des
Preisniveaus auf dem inner -deutschen Markt zugunsten des klein¬
bäuerlichen Betriebes aufzuhalten , haben sich als völlig nutzlos er¬
wiesen, da der zunehmende Mangel an Kaufkraft sich als
der ungleich stärkere Preisbildungsfaktor erweist. Der
furchtbare Fehler , der in der bedenklich grobagrarisch beeinflußten

deutschen Agrarpolitik liegt , ist so nicht auszuschalten. Dagegen
versagen die zollpolitischen Mabnabmen der Regierung , zu denen
diele im Laufe der Zeit durch den Druck der landrotrtschastlichen
Organisationen veranlabt und gezwungen wurde.

Es ist nicht so, als ob der deutsche Bauer diese Zusammenhänge
nicht verstünde. Man überzeuge sich auf dem Lande : er versteht
sie schon . Er weih, weshalb die Futtermittel teuer sind , warum sich
das Aufmästcn des Rindes nicht mehr lohnt . Aber er glaubt noch
an das Wunder . Er glaubt an Versprechungen. Die alten Stander¬
organisationen haben ihm nach den Erfahrungen des Krieges , der
Inflation und der im Zeichen der festen Mark erfolgenden Ein¬
renkung der deutschen Wirtschaft vieles versprochen und — nichts
gehalten . Der deutsche Bauer wurde von den Drahtziehern in seinen
Standesorganisationen mibbraucht . Ein enttäuschter Mensch blieb
zurück. Nun kommt der zweite Fehler . Das erschütterte Vertrauen
des Bauern gewinnt ausgerechnet der , der noch mehr verspricht, der
mit dröhnenden Worten baldige Befreiung von der verhaßten
Steuer - und Zinsknechtschaft verbeiht , der mit tausend Beteuerun¬
gen gelobt , dah in einem anderen „System" alles anders und für
den Bauernstand tausendmal besser wird . Das ist die Melodie der
Nationalsozialisten , die beute in tausend Versammlungen aus dem
Lande gesungen wird , hier setzt die nationalsozialistische Bewegung
mit ihren gewissenlosen Agitationsmethoden ein . Der Bauer läht
seinen Pflug sieben und gebt in die Versammlung . Die Land-
volkpartei , die Partei alter anerkannter Bauernführer , brach unter
dem ersten Ansturm der „Bauernsieger des dritten Reichs" nahezu
zusammen. Der Bundesvorstand des Reichslondbundes glaubte , dah
ihm nichts curderes übrig bleibe , als mit den Wölfen zu beulen.
Fast alle Kreisvcrtretungen nahmen in der Folgezeit Entschliehun-

- gen an . in denen alle diejenigen , die sich an Zwangsversteigerungen
beteiligten , mit Boykott und Abbruch der Eeschästsbeziehungen
bedroht wurden . Eine chaotische Zerrüttung des Zahlungswesens
kennzeichnet die ungeheure Gefahr , die dem ruhigen Ablauf der
deutschen Eesamtwirtschaft von dieser - Seite her drobt . Ein fanati¬
scher Abwehrwille gegen die Anordnungen der Behörden macht sich
in groben Teilen der deutschen Bauernschaft breit . Diese Stim¬
mung wird von den Nationalsozialisten geschürt . Schwarze Fahnen
zeigen dem Bauern das Versammlungsbaus . Schwarz verhängt find
Tische und Wände . Das Bauernlicd treibt die Gemüter zu fanati¬
schem Sah .

Es nutzt nichts, zum so und so vielten Male sestzustellen , dah die
von den Nationalsozialisten angewandten Methoden gewissenlos
und verbrecherisch sind . Es ist auch ungemein schwer, mit den Mit¬
teln der Sachlichkeit und der Vernunft den Kampf gegen eine , alles
verneinende Hemmungslosigkeit aufzunehmen . Helfen kann nur eine
Bauernpolitik und es wird die historische Aufgabe der Sozialdemo¬
kratie sein , die deutsche Agrarpolitik von den grohagrarischen In »
teresien zu lösen und wirkliche Politik für die Landwirtschaft zu
treiben .

Folgen der kommunistischen Verhetzung
* Heidelberg, 7 . Jan . Das Ueberfallkommando wurde gestern

abend nach Bammental gerufen , wo eine gröbere Anzahl Er¬
werbsloser . die von den Kommuni st en geführt wurden , vor
das Rathaus zogen und in den Eemeinderatssaal eindringen woll¬
ten , um die Heranziehung des Ausschusses der Erwerbslosen zu den
Beratungen zu erzwingen . Der Eemeinderat hatte dies «bgelebnt
und die Gendarmerie Neckargemllnd um Hilfe angerufen . Da der
von dort gekommene einzige verfügbare Eendarmeriebeamte aber
nichts ausrichten konnte, so rief man noch das Ueberfallkommando
aus Heidelberg . Dieses säuberte dann die Strahen und nahm
mehrere Verhaftungen vor . Die Festgenommenen wurden
im Lause der Nacht nach Heidelberg verbracht , wo sie sich wahr¬
scheinlich wegen Landsriedensbruch zu verantworten haben.

Die Lage im Kehler Hochwassergebiet
* Kehl, 7. Jan . lieber die Lage im Hochwassergebiet mel¬

det uns unser Sonderberichter st atter , daß die rie¬
sige geschlossene Wassermenge, die das Gebiet östlich und süd¬
östlich von Kehl noch immer bedeckt , nur sehr langsam zum
Abfließen kommt . Orkanartiger Südweststurm , der schon die
ganze Nacht hindurch tobt , treibt nicht nur neue Regenfron¬
ten heran , sondern peitscht auch die Wassermassen, die noch
über einen Meter hoch auf Wiesen und Feldern stehen . Zwar
hat der langsame Abfluß das Neudorf von Auenheim heute
morgen wieder freigemacht, jedoch ist die Verbindung zum
Oberdorf noch immer unterbrochen, da die Wassermassen die
beiden dorthin führenden Brücken zum Einsturz gebracht
haben . In den Straßen des Neudorfs liegen große Schlamm¬
mengen . Keller und Ställe stehen vielfach noch unter Was¬
ser . Auf der Kleinbahnstrecke Achern —Kehl ist der Verkehr
noch unterbrochen , da zwei diesem Verkehr dienende Brücken
noch nicht wieder instand gesetzt werden konnten. Sträucher
und Bäume und Leitungsmasten der Ueberlandzentralen
ragen aus dem See heraus , der diesem sonst so ansprechenden
Landschaftsbilde den Stempel der Zerstörung und Verwüstung
aufdrückt.

Diebe im Schulhaus
* Altenheim ( Amt Kebl) , 7 . Jan . Nachdem vor einem halben

Jabr im Schulbaus eingebrochen und eine Violine gestohlen wor¬
den war . ohne dah es bis jetzt gelungen ist , den Täter zu fasten,
ist während der Weihnachtsfeiertage der Lebrmittelfchrank
erneut aufgebrochen und daraus verschiedene Gegenstände, darunter
eine Elektrisiermaschine, gestohlen worden.

Drei Personen vermißt
° Brogaingen ( 31int Emmendingen ) , 7. Jan . Seit Montag

vor Neujahr werden der 40 Jahre alte Landwirt und Bahn¬
arbeiter Karl M a t t m ü l l e r , seine etwa 24 Jahre alte
ledige Stieftochter und deren etwa sechs Jahre alter unehe¬
licher Knabe vermißt . Mattmüller und seine Stieftochter
waren am Tage vorher einem polizeilichen Verhör unterwor¬
fen worden . Man nimmt an , daß ihr Verschwinden damit
zusammenhängt .

Der Mord von Gutenburg
* Waldshut , 7. Jan . Der Mord an dem 24 Jahr « alten

Dienstmädchen Elisabeth Lupberger ist erneut in Dunkel gebulltworden . Der verdächtige Säger Steck (nicht Beck wie ursprüng¬
lich gemeldet) ist aus der Hast entlasse« worden. Mahgebend da¬für war , dah die ursprüngliche Bermutung , das, die Lupberger mit
k- tech rin Verhältnis unterhalten hat . nicht zutrifft . Es entfiel
somit der Grund zu einer weiteren Jnhaftlassung Stechs.

Der Mord in Gutenburg
* Waldshut . 6. Jan . Die Auffindung der Leiche der 24 Jabre

alten Elisabeth Lupberger hat im Bezirk außerordentliches Auf¬
sehen erregt . Obwohl nach den Umständen ein freiwilliges Ver¬
schwinden des Mädchens nicht in Frage kam , rechnete man doch
immer noch mit der Möglichkeit, daß das Mädchen das Opfer eines
Unfalls geworden ist. Der Leichenfund, der an dieser Stelle außer¬
ordentlich überrasch! bat , läßt aber nur ein Berbrechen »u . Di«
Lupberger hatte die Hände aus den Rücken gefesselt . Außerdem
war ihr ein aus Stein hergestelltes sechskantiges Fünfzigpfund -
»ewicht an den Körver gebunden , eine Manipulation , die die auf
lo tragische Weise ums Leben Gekommene nicht allein ausgcfübrt
haben kann. Die Leiche weist im '

Gesicht einige Wunden auf . Die
Untersuchung muß erst ergeben, ob die Luvberger lebendig oder
>ot war . als sie im Rhein versenkt wurde . Schon vor einiger Zeit
ergaben die Ermittlungen , daß die Luvberger in näheren Beziehun¬
gen zu dem jetzt verhafteten Säger Beck «standen hat . Beck be¬
streitet allerdings nach wie vor . Sand an das Mädchen gelegt zu
staben . Für die Ermittlungen der llntersuchungsbebörden ist es»oy großer Wichtigkeit zu wißen , wo die Luvberger letztmals
» «sehen worden ist. Am 25. Oktober 1931 gegen mittag Hot sich

Elisabeth Luvberger aus der Wohnung ihrer Dienstherrschaft
Hilpert in Eutenburg entfernt , um in die Kirche zu geben. Von
diesem Gang ist sie nicht zurückaekebrt . Es müssen Zeugen da sein,
die die Lupberger um diese Zeit irgendwo im Bezirk, insbeson¬
dere in der Nähe des Rheins , gesehen haben müssen . Auch der
Gewichtsstein kann Aufschluß über den Täter geben. Seine Her¬
kunft ist noch unbekannt . Es dürfte aber im Bezirk Waldsbut
nicht allzuviele solcher Gewichtssteine geben.

Das Badische Weinbau -Institut im neuen Heim
—t . Freiburg i. Br „ 6. Jan . Das im Jabre 1921 errichtete Badi¬

sche Weinbau -Institut in Freiburg bat nun endgültig sein neues
Heim, das in den Besitz des badischen Staates übergegongene
frühere Verwaltungsgebäude des Badischen Bauernvereins , in der
Bismarckstraße hier bezogen . Im Hinblick auf die Zeitlage wurde
von einer Eröffnungsfeierlichkeit Abstand genommen, immerhin
war zur Besichtigung des Instituts , das man teilweise für feine
jetzigen Zwecke einem Umbau unterzogen hatte , ein gröberer Kreis
von Interessenten eingeladen worden.

Im Lehrsaal des Haules schilderte in Form eines Vortragsder Direktor des Weinbauinstituts , Direktor Dr . Müller , den
Werdegang desselben vom Zeitpunkt der Gründung ab . In den
zehn Jahren feines Bestehens habe es sich erfolgreich bemüht , den
Winzern die Wege zu ekner neuzeitlichen und zielbewußten Be¬
kämpfung dr Rebfchädlinge zu weisen . Damit habe man den Wein¬
ertrag in Baden um das doppelte gesteigert und ausgesprocheneFebljabr « so gut wie ausgeschaltet. Die weitere Aufgabe des In¬
stituts besteht in der Abhaltung von Kellereiwirtschaftskursen . umWinzern , ihren Söhnen , Küfern und Wirten Gelegenheit zu geben,Behandlung und Pflege der Weine gründlich kennen zu lernen .Daneben ist das Bestreben des Instituts daruf gerichtet, den Wein¬
bau in Baden nach und nach durch Verbindung von widerstands¬fähigen Wurzelstöcken mit aufgeviropften Edelreisern aus eine reb¬
lausfreie Grundlage zu bringen . 24 Hektar eigene Weinberge , mit

Versuchsanlagen in verschiedenen Teilen des Landes , befäbigendas Institut , praktische Erfahrungen im Weinbau zu sammelnund sie zu Nutz und Frommen der Winzer zu verwerten . Außerdem
ist dem Weinbau -Institut in Baden die hauptstelle zur Ueber-
wachung und Bekämpfung der Krankheiten an Nutz - und Futter¬
pflanzen angegliedert . — Ein R u n d g a ng durch die Räume und
Kellereien des Gebäudes lieferte den Beweis , daß das Badische
Meinbauinstitut zu einer hervorragenden Forsch - und Lehrstätte
sür den Weinbau und sür die Pilege des Weines geworden ist.

* Brrwangen (Sinsdeim ) . Gestern nacht um 3 Ubr brach jn
dem Anwesen des Löwenwirts Adolf Nagel Feuer aus .Dank dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren unserer Ge¬
gend unter Zubilsenabme der Sinsbeimer Motorspritze gelang es.
trotz des herrschenden Sturmes , in verhältnismäßig kurzer Zeitden Brand auf seinen Herd zu beschränken . Die Scheuer und Stal¬
lung sind dem Feuer zum Opfer gefallen . Der Schaden ist durch
Versicherung gedeckt . Es wird Brandstiftung vermutet .

Reiner,au . Di« 58 Jahre alte Babette Frick stürzte in der
Dunkelheit auf einem MUblsieg und fiel in die kleine Kinzig . Ihre
Leich« konnte geborgen werden.

veranttattungen
Freitag, den 8. Januar 1932 :

Badisches LandcSlhealer .- HannelcS Himmelfabrt . SN UhrBadische Lichtspiele : KriemhildS Rache . 29,30 Uhr .Gloria Palast : Der meiste Rausch. Tönendes Beiproaramm.Kammer -Lichlsplcle : Biktoria und Ihr Husar . Bunles Beiprogramm .Palaft -Theaier : Die andere Leite .
Restdcnz-Lichispicle: Der Kongrest tanzt Jn den Wipsclii des Hoa>-wawes. v
Schauburg : Der Drausgängcr . Nur tönendes Beiprogramm .Unton -Tyraler: Ende der Welt . Beiprogramm .Badische Landcsgcwerbcftailc : Ausstellung „Siedlung und KleinhauS ' .10—1 und 3— 6 Uhr .
Tanzschule Trauimann : Kursbeginn .

r & we
Karlsruhe

Ulerderplatz
_ 25

dringt Im 5m

radikal hrrabyraelsfc Trclae für
Winter - Paletots Wsler
_ ln bekannt feinen und feinsten Qualitäten .

Schaufenster beachten — . . . .
l' erner sehr

Preiswert
SolantreVorrat

. . 38 .- 28- 2A .-
Sport-Anzüge 35 - 26 - 15.-
rrencn-coais . ..ää,, « 1fl ®°
Looen -mamei .. . 27.- 22 -50 1Q75
u/inoiacHen. 8.75 K 76 3»
üerren-Hosen . 6 .76 8 76 175
KnickerhocKer. 8-60 6.90 390

V DohQtt ftu * Sil? fr,* '9 “ "ladt besondersnufluil ertnBBi ' t ' nW»r»" a" eh in mei er
,

iimuuii sn - nbici uns
, em Ratenkaufabkommen er riad . ßeamienbank antreseh !-

Inventur

Auswrka
Selbst in Vorkriegszeiten waren

Qualitäten zu
dielen Preifen nicht zu haben

beweife^ rir in unterem Inventur -Ausverkauf
Wir haben fatt unter getarntes Warenlager in Serien
eingeteilt u . dabei noch nie gekannte Reduzierungen
vorgenommen . Wir erwarten Sie !mTi ’iriBftw

Unsere 10 Schaufentter muffen Sie betichtigen .

xutdauer
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Ja - iät Aa* moqlicM
Ja - JUt Aa* AHÜgticfo?

die guten — echten
Immer billigen

im

Inventur - Ausverkauf
. noch billiger “ oder

20 % H » . R » » . Et

. Ueberzeugen Sie sich “

Großkürschnerei

Wilh. Zeumer
Kaiserstraße 125/127

KFV.-Platz
Zu Gunsten der Karlsruher WlwterwothUfe
IO. Januar — V28 I hr ^

Austria - Wien
Stöötemannschatt Karlsruhe !

Vorspiel 1 Ihr Kreisllga - Auswuhlmtinnschafteu
A - Krankonia, Beiertheim, Rüppurr — Kegen ]
B . Daxlanden, Knielingen, SUdstem-

ErmäBlgter Vorverkauf ZigarrenhausBekir , ZigarrenhausI
Knäbel , Schützenstr . ; Zigarrenhaus Becker , Kaiserallee ; I
Sporthaus Hörrle , DurlacherTor : Zigarrenhaus Mangold ,
MUhlburg.

GsiuerKscnaUiicnGenossensctiett
liehe uersicherungsaHtlengeseii

schalt . Hamourg 5.
Groote vomsversicherungs -

Geseiischait Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit 900 Millionen k̂ Mk. Versicherungssumme ,

150 Millionen RMk. Vermögen
davon Eigentum der Versicherten

Prämienreserve ilberlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen über 132 Millionen RMk .

vei,siüherungsieisiiiiigen: iiiieri2 liiliiiion.Rinarii
seit November 1923 (Ende der Inflation ).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen : Karlsruhe
Schützenstraue 16 ; Schramberg i.Württemb , Volkshaus , odei

der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 6.
An der Alster 57—61

Bezims-SparkaiieDurlach
Oefientiicne uerbandsnsamane

Fernsprecher 196, 197

Mit Sparen fängt Dein Wohlstand an
deshalbsparebeiZeilen.
Die Bezirkssparkasse Durlach nimmt
Spareinlagen von jedermann entgegen
und vergütet hierfür zeitgemäße Zinsen.

| Kassenstunden : Samstags vormittags 8—1 Uhr,
an den übrigen Werktagen vormittags
8 —V* 1 Uhr , nachmittags Vj3 — V*6 Uhr.

GUT und PREISWERT im

awenhaiU
. W & bt $todt

KORNERSTR .42 EtKE SÖttENS
'
TR

ffl

so luv "

IfWeBW;
sehen Sie

WZ» -
glauben,

^

« “ ffl

Auf alle
nicht besonders redu¬

zierten Waren

Karlsruhe
10 % Raüatt!

Kaiserstraße 121

4-Zimmkr -Wohng. Oessentliche Zahlungsmnneruvg .
mit Zubehbrräumen im
rl . Obergeschoß des

HauleS Gunav -Svechl
Straße Nr . 5 sofort od .
«Pater zu dermieten .
Ansragen beim Städt
Hochbauamt , Leopold-
liraße 10/12 , Zimmer 3.

&
jiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiinn

MUMM
Vom 8 . Januar bis einschl . 19 . Januar 1932 halten wir in unserem =1

Schuhwaren Speziaigelchatt . Herrenllr . 14
unseren Schuhwaren - Invenlur - Verkauf ab und empfehlen unseren Mit¬

gliedern diese günstige Gelegenheit zur Deckung ihres Bedarfs .

Einzelpaare und Restposten Dis ZU 50% ermäßigt.
Wir geben auch während des Inventur -Ausverkaufs auf alle Schuhwaren

s doppelte Gegenmarken I
zwecks rascher Bedienungbitten wir , zum Einkaufmöglichst die Vormittagsstunden zu benützenLebensbedorfnisverein

jmimnmmunnii iminim

ES sind xu entrichten :
I I . l . 32. Vorauszahlungen auf dicEirrkommen»

steuer cinfchiießhch Zuschläge hierzu für daS
letzte Kalenvertiierteijahr 1931, ferner K) b . H .
LandcSlirchensteuerzufchiag aus der Ein«
tommenstcuerborauczahlung .

II . i . 32 . Vorauszahlungen auf die Körper»
fchaftsfieuer >ür das letzte Kalenbervicrtel »
jahr 1931 .

tl . I . 32 . Umiatzsteuerborauszahlung der Mo»
natszahler für Dezember 1931 und der Ouar »
talSzahler für das letzte Kaiendervierleijahr
1931 . 139

Ib . 1. 32. Vorauszahlung der 4. Rate der
Grund » und Gewerbesteuer für 1931 emfchl .
19 b. H . Landeskirche» steuerzuschlag.
An die Zahlung d eier Abgaben wird er¬

innert . Nicht rechizeitig bezahlte Steuern
werben im Postnachnahmeversahren eingezogcn
oder ohne bejonoere Mahnung beigctrieben .
Bargeldlose Zahlung unter oousändigcr An¬
gabe der Stcuernnmmcr wird cmp oi len.

Karlsruhe den 7 Januar >9 2
Die Finanzämter Karlsruhe -Stadt ,

Karlsruhe -Land . Durlach und Ettirnn .cn.

> VerWmm8
Ich berufe die Mitglieder des Bür -

gerausichuffes zu einer öffentlichen Ver -
fammlung auf

Montag , den 18. Januar ds . Js . .
pünktlich 16 Uhr .in den Bürgeriaal des Rathauses .

Tagesordnung .
1 . Geschäftsordnung für den Bürger -

ausfchuh ( 191 .
2. Grundstückserwerbungen gemäß Ec -

meindebeichluß v . 4 . Juni 1926 ( 19 ) .
3. Verlauf von städtischen Grundstücken

auf Gemarkung Jstcin ( 22) .
4 . Eeländeerwerb und Geländeiauich .

Grundstück Lgb . Nr . 6289/3 u . a . ( 27 ) ." ndstü ' "

Berufskraftfahrer !
Am Samstag , den v . Januar , abend «
8 Uhr , in der Gambrinnsyalle wichtig,

Versammlung
mit folgender Tagesordnung :

1. Lichtbilderbortrag des Herrn Ing «
rrienr H ö l z l über „ Erdöl , das
weihe Blut der Weltwirtschaft "

2 . Die Auswirkung der 4 . Notberord
nung auf die Löhne der Berufskraft¬
fahrer . Referent Kollege Flößer .

Hierzu laden wir alle Kollegen mit der Bitte
um vollzähliges Erscheinen dringend ein.

Gesamtverband / LttrverwaUung Karlsruhe
Sektion der Kraftfahrer
Flößer . Genier 6V8

inventurlferkaui
Ilm vollständig zu räumen :

Wintermantel mit Pelzbesatzv.10 -75 an
Regen - u . Uebergsngsmanlel . Wal ! und fl75
Seidenkleider m flotter Ausführung ™® sn
TanzKleider95 - i 10cm lg .etw ge .riibt3.- an
Sommerkleider. Kostüme. Röcke, Blusen.
Westen.Pullover zu jedem annehmb Gebot

UlilheimstraBe 36,1 Treppe
Ratenkaufabkommen Keine Ladenspesen

A .
*
UJeM & amMek

MALERMEISTER
Luisenstraße 37 , Tel . 7365

Ausführung aller maier -firheiten
^733 solid und preiswert

Wallrafs
Fleischhalle
Herrenstraße 8

Suppenfleisch 68 , 58 u.
48 d,

Bratrnfleisch 68 , 58 u.
48 4

Kalbfleisch 70 u. 66 %
Schweinebraten 76 B,
Kotelette . . 88 A
Speck u. Schmer 78 H

Diese Woche Leber.
Herzen, Schweinenieren
beionders billig , qe>
salzene Ohre» , Rüstei
Eisbein , Nippie ctc

stets vorrätig 636
Wurstware « zum

billigsten Tagespreis .»

WedrllhTgpptt
staati . Lotterie - Ein-

nehmcrderpreuß -südd .

Klanen Lotterie
iariSruhe , kriegSstr .3o
iilc Rüppurrer Straß «

Telephon 6286
und Filialen .

Wesentliche krhsihunt
der GewinnmSglichkeit
da Verdreifachung der

Mittelgewinne bei
gleicher Lorzahl ,

Ziehung IV. Klaff!
13 . und 14 Jan . 1932

I Haartrockcnapparat
Balte , Haarrrocken»
ständcr preiswert zu

verkauien . Eugen
Herdwcck. Karlsruhe ,
Luifenjiraße 36. 11119

Bekanntmachung .
Der in der ZwangS -Bersteigerungsfache gegen

Heinrich Maler in Reuburgweier auf Diens¬
tag , den 16. März 1932, vormittags 11 Uhr. in
oas Rathaus zu Neuburgweier

'
anberaumle

lermin ist aufgehoben.
Karlsruhe , den 30. Dezember 1931 .

Notariat U 136
— als Bollstreikungsgericht . —

i' sb . Nr . 8775 mit dem Grundstück
Lgb . Nr . 8778 des Gärtners Jakob

7. 1Ä - W '

Tie Festsetzung der LrtSlShne nach
der Reichs -Berficherungsordnung .

Mit Entschließung des Badischen Ober -Ber -
stcherungsamts Karlsruhe dom 28. Dezember
1931 wurde gemäß 8 149 ff Reichs-Versichc -
rungsordnung ! ür den Bezirk des Versiche¬
rungsamts Karlsruhe das ortsübliche Tagcs -
entgeit gewöhnlicher Tagearbciter (Oris ' ohn
mit Wirkung vom I . Januar >932 neu festge¬
setzt ; derselbe beträgt :

I . In Karlsruhe und Turlach
a ) sür Männer :

über 21 Jahre . 4 50 RM
oon 16—21 Jahre . 3 .70 „
nmer 16 Jahre . 2 50 „

b ) für Frauen :
über 21 Jahre . 3.10 RM
von 16 —21 Jahre . . 2 60 „
unter 16 Jahre . 1.70 .
kl . Für die übrigen Gemeinden des Amts -

« bezirk « Karlsruhe
a ) für Männer : H3

über 21 Jahre . 3.80 RM
oon 16 —21 Jahre . . 3 . 1 » ,
unter 16 Jahre . 2 10 „

b ) sür Frauen :
über 21 Jahre . 2 60 RM
von 16—21 Jahre . 2 .21 „
unter 16 Jahre . 1.50 „

Karlsruhe , den 30. Dezember 1931. O .Z. I .
Bad . Bezirksamt — Bcrslchcrungsamt . —

erkauf der Grundstücke Lgb . dir .
882 c und 882 d an der Hans -Sachs -
Siraße ( 14 ) .

8. Verkauf des Grundstücks Lgb . Nr .
6628 . Ecke Beierthsimer Allee und
Kolvingstraße ( 28 ) .

9. Verkauf eines Teils des städtischen
6 Grundstücks Lgb . Nr . 11 880 an der

Eraf -Eberstein - Straße ( 29s.
10 . Vereinbarung mit der Brauerei H .

Fels über die Eigentumsverbältniste
an den für die Gartenstraße zwischen
Steinhäuser - und Schillerstraße be¬
nötigten Grundstücksilächen ( 30) .

11 . Eehwegkostenrückerian ( 24) .12. Notstandsarbeiten ( 20 ) .
13 . Straßenbau auf dem alten Gottes -

Dje Räude im Bierdebestand des August Nees
tn Knlelingen . » örnerstr . 9, ist erloschen Tie an-
georbncten Maßnahmen werden aufgehoben

Karlsruhe , den 20 Dezember 1031 . O. st . 2
Bad . Bezirksamt . Abteilung IV

Karlsruher Mastviehmarkt .
Jeden Montag ( bei Feiertagen am

Dienstag ) Sauptmarkt für Großvieh .
Schweine und Kleinvieh. Große Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Bahn -
absertigungsstelle . 13 !

Stadt . Schlacht , und Biebbosamt

Rur jetzt nicht nachlassenEmil Gern
Manufakturwaren

Ecke Lessing - u. Garten »
- straße. Gl 2b

mit der Werbung durch Anzeigen im Volksfreund . Auch jetzt am
Beginn des Jahres gilt es , den letzten Käufer zu erfassen und die
Saumseligen , deren es sehr viele sind , aufzurütteln . Der Volks¬
freund bringt Ihnen den letzten Kunden . Et wird in der näheren und
weiteren Umgebung , sowie in Karlsruhe von den kaufkräftigen Bevöl¬
kerungsschichten gelesen und das ist Gewähr für erfolgreiche Insertion .

5trümpke
werden angestriekr

ßlleSlricMachen
umgearbeitet 10 :

Ncuanfcrligungen biu
tzirschftr . 2 « , 3. Hof

^ >
eiche , wunderschön,
hochmodern Modell ,
alle Ecken stark tre-
iundet . nußbaum
poliert mit einem
ktoÖ 1 n Schrank

180 cm. MitteltOre
mit nuüDaum Maser
poliert Weiter Mar¬
mor Preis tür das
kompl. Zimmer be¬
trägt 8628

525 .-
möbelKrärner
^

»rhiud«, Kaiserslr . 30
^

auer Ererziervlak ( 10 ) .14 . Auflösung der Pferdeballung beim
städtischen Fuhrpark ( 18 ) .

15 . Erteilung städtischer Aufträge an
Mitglieder städtischer Kollegien ( 39) .

16 . Aufwand für augerordentliche Un¬
ternehmungen im Rechnungsjahr
1930 ( 21 ) .

17 . Abhör der städi . Rechnungen der
Jahre 1925 , 1926 und 1927 ( 11 u . 32 ) .

Zuruckgezogen werden die Stadtrats -
svrlagen ;

Nr . 12 vom 9 . Juli 193t , betreffend
Verbreiterung des Stichkanals zum
stadtiichen Rbeinbafen .Nr 17 vom 4 . Juli 1931 . betreffend
dkeuordnung des Wochenmarktes , und

Nr 16 vom 3 . Juli 1931 . betreffend
Neubau der Lichtburg : h . i . Gestat¬
tung eines Notausgangs nach dem
städt . Friedrichsbad . KaiierstraßeKr . 136 . HO

Vor der Bürgerausschußverfammlung— von 15 .40 bis 16 .05 Uhr — findest
Erneuerungswahlen in die Siiftungs -
rate der Adolf - uni
vtntung .

^ "
und der _ _ _ _Beamten - Stiftung statt .

Karlsruhe , den 7 . Januar 1932.
_ Der Oberbürgermeister .

lerungswavien in vie Strftungs -
Ver Adolf - und Jobanna - Bielefeld -
ing . der Rudolf - Raauot - Stiflung
)er K .- Schremvv !chen-Arbeiter - und

Hauptfriedhofund Friedhof in Mühlburg
Jnfo ' ge Ablauf « der Ruheirlst kommen für

die Wiedcrbelcgung zur Ninniiing :
Auf dem Hanplsriedhof :

Gräbcrield 14, belegt mit verstorbenen Er»
wachienen in der Zeit vom 7. Juni jOIO bi »
26. Mär , 1011 .

Aus dem Friedhof in Müh bnrg :
n) Giäberseid 14, letner Ahschniit «sticiten 10

und II ), belegt mit verstorbenen E wach -
senen ln der Zeit vom 30. März 1 ' "
20 . Juni 1911 . ,b) GräbeNeld 16, erster Abschnitt (Reihen -
dis 3) . belegt mit verstorbenen Erwachsenen
iti der Zeit vom 6. 7!uli 1011 b .7 Januar i9 ‘ -

Aue aus dlkien Gräbern vorhandenen Grab^
wichen nnd Ein asiungen, jedoch lerne Bän ^und grötzere Gehölze , wüsten bad , bolheiigr -
An -eige bei der Städt FriedhosveiwaituA
— Haubtlriedhoi — biS fvätcftcns Ende diele
Monats entieint sein . Nach diesem Zciipvst'
uersügt die Stadt über die nicht abgeräuinü
Gegenstände. Tie etwaige Verschon » nfl b " .
Gräbern ist gleichfalls bis ipäiestens Ende dien
Monats bei der Städt Friedhoiberwaltung "
beantragen die auch über die näheren
Ommungen Auskunft erteilt . '■*

Karlsruhe , den 7. Januar 1932.
Standes- unb Bestattnugsamt
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JfUßenttU - AtUoebkauf jßegintd Äeute
Seschichtskalender

• 8. Januar
1642 ^ Astronom Galileo Galilei . — 1867 ^ Stenograph Wilhelm

Stolze . — 1896 -s-Franröstlcher Dichter Paul Verlaine . — 1918 Wil »
ion verkündet seine 14 Punkte über Völkerfriedcn . — 1919 f -Schrift -
steller Peter Altenberg . — 1928 -s-Sozialdemokrat Otto Stollen .
Hamburg . — 1939 -s-Sozialdemokrat Abg . W . Schlüter -Serfurt .

De* Spießbürge *
Der Spießbürger ist oft furchtbar beleidigt , wenn man ihn

„Spießbürger " heißt .
Warum eigentlich ?
Der Spießbürger hat im Mittelalter eine sehr erhebliche und

ziemlich erfreuliche Rolle gespielt .
Mit dem Zusammenschluß des Handwerkers zur Zunft und

mit der militärischen Erstarkung der mittelalterlichen Städte
hat der „Spießbürger " seiner Zeit förmlich sein Gesicht ge¬geben .

Die mittelalterliche Staatsgewalt , Kaiser und Kirche habendie mittelalterliche Stadt und ihre Bürger im Laufe der Jahr¬hunderte mit voller Absicht gestärkt , um der Anarchie der Rit¬ter entgegenzutreten und eine Art Rechtsstaat zu schaffen.
Dazu brauchten sie ein aus Bürgern bestehendes Heer . Manhat also mit voller Absicht dem Handwerksmeister den Spießin die Hand gedrückt . Der Bürgermei st er wurde Stadt -kommandant , der Zunftmeister Abschnittskom -m a n d e u r und erhielt einen bestimmten Teil der Stadt -

■" W den er mit seinen Spießbürgern zu verteidigen hatte .Dieser Spieß , über den man jetzt so oft lacht , hat in Wirk¬
lichkeit eine militärische und politische Revolution vollzogen .In der ersten Hälfte des Mittelalters haben schwer bewaffneteRitterheere den letzten Ausschlag um die politische Macht ge¬geben . Der disziplinierte und gut geführte „S p i e ß e r h a u-
f e n " hat im 13. und 14. Jahrhundert derFeudalverfas -
1 ung der Ritter eine Ende gemacht — zuerst in der
Schweiz .

Die Schweizer Bürger und Bauern , von ihren Zunftmei¬stern und Bürgermeistern gedrillt und organisiert , haben die
ersten Spießerhaufen gebildet und damit die Ritterheereder Habsburger bei Murten und Sempach überden Haufen gerannt und förmlich auseinandergespießt .Von der Schweiz aus ist der Ciegeszug der disziplinierten
Spießbürgerarmee über Schwaben und Franken bis indie Ried eHl a n d e weitergegangen .

Spießbürger und Fürsten sind damals treue Verbündete
gegen die Ritter gewesen und haben das „heilige römischeReich deutscher Nation " förmlich auf ihren Spießen gehaltenund gegen jeden Zerstörungversuch geschützt .

Erst später , als die deutschen Fürsten sich mit Hilfe ihrer
Söldnerheere unabhängig von den deutschen Städten machten ,hat der Spießbürger eine mehr humoristische Rolle gespielt .Man denkt an die „S i e b e n S ch w a b e n "

, die an einem
Spieß hängen und sich gegenseitigmit Freuden den vordersten
Platz an der Zinke einräumen . Man denkt an den Spottvers
auf den deutschen Spießbürger :

„Hannemann , geh du voran ,Du hast die größten Stiefel an .
"

Letzten Endes hat der Bauernkrieg den deutschen
Spießbürger militärisch vernichtet . Ein letztes Aufbäumen des
mit dem Spieß bewährten Bürgers und Bauern gegen das
das Landsknechtheer der Dynastien .

F l o r i a n G e y e r , der Führer der Bauern hatte noch auf
seinem Schwertknauf den trotzigen Spruch :

„Nulla corona ! nulla crux !“
„Keine Krone mehr und kein Kreuz !"
Florian Eeyer , der Führer der Spießbürger und Spieß¬bauern gegen die Fürsten , hat damals , nach der Version Eer -

hart Hauptmanns den kämpferischen Spruch geprägt :
„Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz !"

Geradezu elend könnte einem dabei werden , wenn man an
den heutigen Spießbürger denkt , der sich dem Großkapital
verschreibt und Hitler die Stiefel leckt.

Imme * wieder ( af« . 0deonschlach1
vo * Sericht

-o- Der 27jäbrige vorbestrafte Schauspieler Franz N ü s s e r butte
sich vor dem Amtsgericht Karlsrube wegen gefährlicher Körperver¬
letzung und Sachbefchadigung zu verantworten . Er war mit an
der seinerzeitigen Schlägerei im Odeon beteiligt und nach der An¬
klage soll er mit einem Stubl nach der Kapelle geworfen und dabei
einen Musiker verletzt , sowie besten Instrument beschädigt baden .
Der Angeklagte bestreitet , sich überhaupt beteiligt »u haben . Fünf
Zeugen sind aufgeboten , die fast alle mit ziemlicher Sicherheit be-
tmuvten , daß der Angeklagte deljenige gewesen ist. der den Stubl
geworfen hat . Bezeichnend war doch die Bekundung eines Zeugen ,
der folgendes bemerkt hat : Als von der Nazigesellschaft Zwischen¬
ruf « wie „Deutschland erwachte " und ähnliches zu hören waren ,
klatschte ein Teil der Anwesenden demonstrativ der Musikkapelle zu.
um damit zum Ausdruck zu bringen , daß sie mit dem Benehmen der
Nazis und sonstigen Radaubrüder sich nicht solidarisch erklären . Der
Angeklagte ging zu einem jungen Mann bin , der ebenfalls geklatscht
hat und drohte ibm : „Wenn Sie nicht sofort aufhören , bau ich
Ihne « hie Freste ein ! " Kurz darauf ergriff er einen Stubl und
schleuderte ihn auf das Musikeroodium . Dann verdrückte er sich
durch eine Hintertüre und war an jenem Abend nicht mehr »u
finden .

Das sind die wahren deuticben Helden . So benimmt sich weder der
jugendliche Held noch der Hcldenvater beim Theater , das heißt ,
wenn er nicht gerade wie der Angeklagte , Nazi ist . Sein Rechts -

Bom 8. bis 19. Januar findet der diesjährige Inventur -Ausver¬
kauf statt . Ein Ereignis beginnt also heute , ein Termin , den man
kennt , ist eingetreten , Erwartungen müssen sich erfüllen : die Inven¬
tur beginnt ! Alles ist gerüstet , den groben Strom der Kauflustigen
aufzunehmen , jedes Lager wurde sorgfältig durchgesehen . Der Kauf¬
mann hielt die grobe Schau ab , er prüft , sortiert , zeichnet herunter .
Alles was der Mode unterliegt , was Farbe ^ Form wechselt , was
veralten kann , mub hinaus , die schöne, gute Ware , die gestern noch
mit Gewinn abgesetzt werden konnte , muh heute vielleicht mit Ver¬
lust abgegeben werden . Das ist das ökonomische Gesetz dieser Aus¬
verkäufe : nur der Umsatz macht das Geschäft . Geld , das festliegt ,kann nicht rentieren , es muh zirkulieren , muß rollen . Mit den neuen
Mitteln , die ein Mastenverkauf bringt , muh geschickt disponiert
werden , es gilt , dafür wieder billige und gute Ware zu erhalten .
Die Lager müssen kleiner werden , den Nutzen bringt die Menge ,die Zahl der Abschlüsse.

*

Die grobe Völkerwanderung setzt in die Intenturgeschäfte ein . Ein
Stotzen , ein Schieben , als gälte es sich den Eingang ins Paradies zu
erschließen .

„Machen Sie sich gefälligst nicht so breit ! Wollen uns wohl alles
vor der Nafe wegkaufen was ? So 'ne Rücksichtslosigkeit ! !"

„Seien Eie doch blob still . Sie . . . Wer zuerst kommt , mahlt zu¬
erst . . . !"

„Werden Sie schon bedient , meine Herrschaften . . . . ?"
„Da kann ich Ihnen eine prima Ware zeigen , mein Herr . Erst¬

klassig , jawohl . Stark herabgesetzt im Preis . . . Wie bitte '. . . ?
Ja . wenn Sie in acht Tagen widerkommen wollen . . . . Obs
dann noch da ist ? ? ? ! Die Ware ? ! - Ja , misten Sie , das glaube
ich kaum - !"

Der Geschäftsführer schlängelt sich mit fabelhafter Geschicklichkeit
durch die Menschenhausen heran , geht aus den Zögernden zu und
sagt mit freundlichem Grinsen . Herrenhemden . . . Aber da
haben wir doch die fabelhaftesten Muster . . . Karriert . . . ? Ein¬
farbig . . . ? Alles letzte Mode , mein Herr . . . Totschicke Sachen !
Und so billig . . . das müssen Sie sich aber mal ansehen . . . ! Frl .

anwalt konnte auch nichts anderes anfübren , als einen Antrag auf
Einstellung des Verfahrens zu stellen . Der bereits vom Schnell¬
richter verurteilte Roman Baumann , der wegen der - gleichen Ge¬
schichte SH Monate bekam , lei eigentlich eine ausreichende Sühne .
Dagegen versuchte der Angeklagte es mit einer Verschleppungstaktik ,
die von dem Standpunkt auegebt . „je mehr Zeit vergebt , je ein¬
facher sieht die Sache aus ." Der Staatsanwalt war der Auffassung ,
dah es sich hier um eine vorsätzliche Tat handle , die ein Roheitsakt
ohnegleichen darstelle und die auch entsprechend bestraft werden
mühte . Schließlich verurteilte das Gericht den Angeklagten zu einer
Gefängnisstrafe von 6 Wochen wegen Sachbeschädigung und gefähr¬
licher Körperverletzung .

Duf einmal : Billige Lriedensmielen
Während bisher viele Mieter oft lange mit ihrem Hauseigen¬

tümer sich auseinanderletzen .muhten , um die wirkliche Friedens¬
miet « zu «rfahren , ist dies mit einem Schlage anders geworden . Be¬
kanntlich hat die letzte Notverordnung auch eine Herabsetzung der
Mieten für Althauswohnungen um 10 Prozent gebracht . Nun ist
es verschiedenen Hausbesitzern darum zu tun , diese 10 Prozent Miet¬
senkung von der kleinstmöglichen Summe zu berechnen , d . b . die
Friedensmiete so klein wie möglich erscheinen zu lasten . So sind
uns Fälle bekannt , wo die Mieter mit dem Hauseigentümer
lange Zeit in Streit lagen , um die wirkliche Friedensmiete fest¬
stellen zu können . Dem Hauseigentümer war die Friedensmiete nie
hoch genug und siehe da , — jetzt , wo die 10 Prozent in Abzug kom¬
men , wird in den uns bekannt gewordenen Fällen auf einmal eine
niederere Fricdensmiete angegeben , wie sie vorher berechnet worden
ist . In diesen Fällen hat also die Notverordnung nicht nur eine
lOvrozentige Senkung der Friedensmiete gebracht , sondern sogar
noch eine niederere Friedensmiete als die , welche bisher bezahlt
werden muhte . Wie wäre es , wenn die betreffenden Mieter auf
Zurückzahlung der bisher zuviel entrichteten Friedensmiete klagen
würden ?

Vom Wochenmarkt
Eroßmarkt

Kartoffeln gabs nicht allzuviel : aber noch geringer als das
Angebot war die Nachfrage . Gut war der Eemüsemarkt beschickt ,
vor allem mit Rosenkohl , Rotkraut , Weihkraut , Spinat , gelben
Rüben und Schwarzwurzeln ( nur holländische Ware ) Etwas ge¬
ringer war die Anfuhr an Blumenkohl (nur ital . Ware ) , Wirsing u .
Bodenkoblrabcn . Aber nur Rosenkohl und Blumenkohl waren etwas
begehrt ; für alles übrige Gemüse sand sich nur geringes In¬
teresse . Das letztere gilt auch für Kovf - und Endiviensalat und
Meerrettich . Das Angebot an Kovf - und Endiviensalat war gut , das
an Meerrettich geringer .

Auf dem Obstmarkt gabs viel Tafelävfel . sodann in etwas
kleineren Posten Kochäpsel , Tafelbirnen , Rüste , Trauben und To¬
maten . Mit grohen Mengen waren Orangen , Mandarinen und
Zitronen vertreten , etwas geringer war die Anfuhr an Bananen .
Die Nachfrage war nach Obst wie nach Südfrüchten gering .
Aus dem Auslande stammte , und zwar aus Holland , Rotkraut ,
Weißkraut und Schwarzwurzel — aus Frankreich Svinat und Kopf¬
salat — aus Italien Blumenkohl und Zitronen — aus Spanien
Trauben , Orangen und Mandarinen — aus Südslawien Rüste —
aus Westindien Bananen und von den kanarischen Inseln Tomaten .

Kleinmarkt
Der Markt war recht gut beschickt . Bor allem war Geflügel

sehr reichlich vertreten . Grob war auch die Anfuhr an den übrigen
Lebensmitteln , nämlich an Butter , Eiern . Gemüse , Obst und Wild .
Die Nachfrage blieb weit hinter dem reichen Angebot zurück ; sie
war mittelmähig nach Geflügel und im übrigen gering .

Meyer ! Frl . Meyer ! ! Aber wo stecken Sie denn . . .? Wie . . . ?
Na , das geht doch nicht . . . . ! Zeigen Sie mal dem Herren di «
neuen Hemden mit dem kleinen hellgrauen Karo . . . Sie wiste «
doch . . . Oben links . . . ! ! -

„Fräulein , Sie haben da draußen so eine nette Bluse aushängen .
Chiffon , braun . . . für 3 .50 Jl . .

„Chiffon , braun für 3.50 M meine Dame ? — Einen Augenblick
Chiffon braun - . Ach, die ist leider schon ausverkauft . . .
Vielleicht kann es etwas sein - Ich habe hier so «ine n «tte
Sache - wick bitte . . . ? Aus dem Schaufenster . . . ? Ja , da «
gebt leider nicht - Die Dekoration , wissen Sie - .

“
Hochrote , umherflitzende Verkäuferinnen , sich durchschlängelnd «

Aufsichtsherren , belagerte Kasten , Drängen , Schieben , Stoben . . . .
*

Für die kluge und das nötige Geld besitzende Hausfrau gilt es ,
die Zeit zu nützen . Prüfenden Auges orientiert sie sich, erkundet di «
beste Möglichkeit , aber viel nützt es nicht , denn jedes Geschäft
strengt sich an . um seine Kunden zu befriedigen , sie durch diesen
Anreiz des billigen , auherordentlichen Angebots zum dauernde «
Kunden zu machen . Die Schaugäst « sind unbeliebt , sie fragen viel ,
halten auf , lassen sich Berge von Waren vorlegen und verspreche «
dann wiederzukommen ! Wer aber den Käufer kennt , der kennt auch
bald seine Wünsche , man kommt ihm entgegen , weih ihm das zu
zeigen und zu empfehlen , was er braucht .

Was kann man nicht alles brauchen ! Wer ausgeht , um ein Röll¬
chen Faden zu kaufen , bei dem wird morgen das Auto Vorfahren
und all die Dinge abladen , die die Frau billig , ausnahmsweise
billig , erstand ! Da gibt es Schuhe . Schirme . Handschuhe , Putzartikel .
Hüte , Spitzen , Besätze , Knöpfe . Handarbeiten , Strickwolle , Weiß¬
waren , Konfektion , Kleiderstoffe , Herrenwäsche , Taschentücher ,
Wäscheartikel und Unterkleidung , Seiden - und Kunstseidenstosfk ,
Strümpfe in allen Ausführungen , Bettwaren . Teppiche , Dekora¬
tion ? - und Läuferstoffe , sie alle sind ausverkaufsfähig .

Deshalb : Wer in der Lage ist zu kaufen , der greife zu , es ist nur
einmal im Jahre Inventur -Ausverkauf . „Das gibts nur einmal ,
das kommt nicht wieder . . . . !"

Haferwerkehr im Dezember 1931
Der Wasterstand des Oberrheins batte im Dezember 1931 den

Charakter von Niederwaster . Am Pegel zu Maxau gemesten stand
er am Anfang des Monats auf 353 Ztm . und am Ende des Mo¬
nats auf 359 Ztm . Den höchsten Stand zeigt « dieser Pegel am
8. d . M . mit 409 Ztm ., den niedrigsten am 27 d. M . mit 340 Ztm .
Infolge des Niederwasters war die Schiffahrt vom 21 . d. M . an bei
der Maxauer Schiffsbrücke sehr erschwert , weil zur Erleichterung
von Baggerungen im Rhein die Brückenöffnungszeiten stark be¬
schränkt werden mußten . Auf der Oberrheinstrecke Karlsruhe — Keb !
—Strahburg war die Eroßlchiffabrt vom 28. d. M . an wegen der
Sperre des Fabrwasters durch festgefahrene Schiffe unmöglich ge¬
macht . Die Eüterboote konnten vom Nachmittag des 31. ab wieder
die Strecke durchfahren . Auch duxch Nebel war die Großschiffahrt
auf dem Oberrhein im Monat '

Dezember wiederholt
"

behindert .
Leichterungen im Schiffsverkehr nach Karlsrube waren während
des ganzen Monats erforderlich .

Im Karlsruher Rheinhafen find im Dezember 74 Güterboote und
Motorschiffe sowie 237 Schleppkähne angekommen und 79 Güter¬
boote und Motorschiffe sowie 247 Schleppkähne abgegangen . Del
Schiffsverkehr war sonach im Dezember 1931 schwächer als im
November 1931, dagegen erheblich stärker als im Dezember 1930.

Aehnlich verhält es sich mengenmäßig : Der Gesamtverkehr de«
Karlsruher Rbeinbafens war im Dezember 1931 rund 44 000 Ton¬
nen schwächer , als im November 1931 , dagegen rund 12 000 Ton¬
nen stärker , als im Dezember 1930. Nach den vorläufigen Feststel¬
lungen war der Gesamtverkehr des Karlsruher Rheinhafens iM
Kalenderjahr 1931 rund 84 000 Tonnen stärker als der Gesamt¬
oerkehr des Jahres 1930. Dieser erfreuliche Abschluß beruht am
der Steigerung der angekommenen Sendungen . Die Menge der ab¬
gegangenen Güter war dagegen im Jahre 1931 um rund 30 000
Tonnen kleiner als 1930.

*
( :) Verstrickungsbruch . Verstrickungsbruch ist es . wenn ein ge¬

pfändeter Gegenstand von dem Nichtberechtigten weggenommen um >
weiter veräußert wird . Hat z . B . der Gerichtsvollzieher eine «
Gegenstand gepfändet , der zwar im Besitz, aber nicht im Eigentum !
des Gepfändeten stand , wie das bei zahlreichen Abzahlungsver¬
käufen heute in der Regel der Fall ist. so darf der Eigentüin «*
nicht ohne weiteres den gepfändeten Gegenstand an sich nebmc «-
Tut er es trotzdem , so macht er sich eines VerftrickungsbruchA
schuldig und muß bestraft werden . Es steht ihm nur das Re » ' 1
zu , gegen die Pfändung Jnterventionsklage zu erheben .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Naüilclien Landeswetterwarle

Wetteraussichten für Samstag , den 9. Januar : Weitere Abküh¬
lung , im Gebirge noch zeitweise Schneefall bei anhaltendem Fr ««-'
in der Ebene naßkalt , Temperaturen dort noch etwas über 0 Gra »-

im Inventur -Verkauf

0 Rabatt aut

Pahr
58i Kronenstraße 49

Beispiellos sind unsere Angebote !
Winter -Ulster . VOn 19 .- Hosen . von 1 . 90 Jfn

k- Prüfen Sie
Sacco *Anzüge . . . . von 19 . » JJJ

*- Knickerbocker . . . von 3 . 90 jy - Qualität und Preis ! Karlsruhe , Marktplatz == & Co.
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( stenka»len
- er Karlsruher Notgemeinschaft

'Dte Oiö&gei JfouMdbz | Aus der Stadi SOurlach
Mit Rücksicht auf die ab Montag , den 11 . d . Mts . eingerichteteverbilligte Mittagsspeisung der Karlsruher Notgemeinschaft ver¬lieren di« bisher von der Notgemeinschaft ausgegebenen weihenEssenkarten, di« rum Erbalt eines kostenfreien einfachen Mittag -

esiens in den bissigen Volksküchen berechtigen, mit dem 10. Januard. I . ibr« Gültigkeit . Ed wird ausdrücklich an dieser Stell « hier¬auf bingewiesen, dah di« Volksküchen vom genannten Zeitpunkt abdie weihen Essenkarten der Notgemeinschaft nicht mebr einlösen.

vekör - erung von Poststücken
Es ist nicht allgemein bekannt , dah durch di« Einführung der

Kraftvosten und fahrenden Landbriefträger eine Möglichkeit geschaf¬fen wurde , kleine Geväcksendungen , wie sie der Verkehr »wischenStadt und Land mit sich bringt — Lebensmittel , Arzneien u. dgl.— als sog. „Poststücke" auf einfache, schnell« und billige Art be¬fördern »u lassen . Irgendwelche Begleit - obet Versandpapiere sindnicht notwendig . Die Gepäckstücke werden dem Kraftwagenführerunmittelbar übergeben und sind am Ort ihrer Bestimmung inEmpfang zu nehmen. Wenn sich niemand am Wagen zur Abho¬lung meldet , werden die Poststücke bei der Postanstalt am Bestim¬mungsort zur Abholung bereitgestellt. Di« Post haftet für solchePoftftücke wie für Postpakete.

Nrdeiterwol » lfaltrtslotterie
Di « Gegenständ« für di« Gewinnlose von 2.— Ji könne« Frei¬tag . den 8. und D i e » » t a g , den 12 . Januar , nachmittag ,vonSbisSUHr , gegen Rückgabe des Gewinnlose, in Empfanggenommen werde«. Ausgabestelle, Geschäftsstelle der Ar -

beiterwohlfahrt . Karl -Friedrich-Ttrab « 22, Eingang Erb «
prinzenstrahe.

( :) Vildungsvorträge bei den Bernfskraftfahrern . Wie aus demInseratenteil ersichtlich , findet morgen Samstag abend in der
„Eambrinusballe " eine Versammlung für die Berufskraftfahrerstatt , in welcher Herr Ingenieur Hälzl einen Lichtbilder¬vortrag hält . Nachher wird der Geschäftsführer des Gosamtver-bandes , Kollege F l ö h e r , über die Auswirkung der 4. Notver¬ordnung auf die Kraftfabrerlöbne sprechen . Die Wichtigkeit beider
Tagesordnungspunkte wird den Kraftfahrern von Karlsruhe undUmgebung wohl Veranlassung geben, in grober Zahl die Versamm¬lung zu besuchen . —.1«

( :) Fuhball , » Gunsten der Winternothilfe . Die am kommendenSonntag gegen die Karlsruher Stadtmannschaft spielende bestbe¬kannte Mannschaft des FE . Austria -Wien befindet sich zur Zeit aufeiner Reise durch Deutschland und bat bis jetzt all« Sviel « über¬legen gewonnen . Ueber die Spielstarke der Mannschaft dürftenneben den Erfolgen der jetzigen Deutschlandreise die nachstehendenErgebnisie aus dem letzten Jahr von ausschlaggebender Bedeutungsein : Gegen Sviel -Vgg. Fürth 6 , Sparta Prag 4 : 3 . HSV . Ham-bürg S : 1 , Slavia Prag 3 : 3 und Hungaria Budapest 0. Das Vor¬spiel wird von 2 Kreisligaauswablmannschaften bestritten . Für dieVeranstaltung ist folgendes Programm vorgesehen: 1 Uhr Vorspielder Kreisliga , 2 .30 Uhr Hauvtsviel . Die Polizeikapelle un¬ter Leitung ihres Herrn Musikmeisters Heilig hat sich ebenfalls inden Dienst der Sache gestellt und wird bet günstiger Witterungetwa ab 2 . 15 Ubr spielen.
( :) Ein Mihstand bei der Vrenumaterialverteilung durch dir Not-gemeinschaft. Die Notleidenden sind natürlich sehr froh und auchdankbar dafür , dah ihnen durch die Notgemeinschaft Brennmaterial»ugewiesen werden kann. Nicht verstehen können sie allerdings , dahsie ihre Kohlen . Briketts usw . bei einem Kohlenhändler holenmüsien. der in einem von ihrer Wohnung entfernt liegenden Stadt¬teil sein Lager bzw . sein Geschäft bat . So wird uns mitgeteilt .dah ein O st st a d t b e w o h n e r die ihm »ugewiesenen Briketts inder K a i l e r a l l e e sich besorgen muhte, während ein Hilfsbedürf¬tiger in Rüppurr seine Kohlen in Beiertheim zu holenbatte . Man wird vielleicht sagen, die Notleidenden haben Zeit ge¬nug , um auch in weit abgelegenen Distrikten ibr Brennmaterial zuholen . Das mag im allgemeinen stimmen, aber man muh doch be¬denken, dah unter den Notleidenden sehr viele alte Leute sichbefinden , die infolge ihres Alters oder eines Gebrechens ü^ rhauvtnicht in der Lage sind , mit einem Wagen hantieren zu könnenund sie deshalb gezwungen sind , an andere Leute die Bitte zu rich¬ten , für sie die Kohlen nach Hause zu bringen . Eg wäre deshalbbegrübenswert , wenn die Einteilung so erfolgen könnte, dah dieHilfsbedürftigen zwecks Kohlenlieferung an einen im gleichenStadtteil wohnenden Kohlenhändler verwiesen werden . Möge dieNotgemeinschaft prüfen , ob sich nicht eine Regelung in diesem Sinn «ermöglichen läbt .

0 ) Au,lanb «vropaga «da de, Berkebrsvereins . Neben den Licht -bildlerien und Filmen , die den Kreuzer „Karlsruhe " auf seinerneuen Weltreise begleiten , findet gegenwärtig durch Vermittlung desBerkebrsvereins gleichwertiges und ähnliches Material in Holland.Skandinavien und England bevorzugte Verwendung in öffentlichenBorträgen und Reilefchilderungen . Ueber einen Lichtbildervortrag ,in dessen Rahmen auch die badische Landeshauptstadt hervorragendin Erscheinung trat , berichtete vor kurzem sehr ausführlich ein hol¬ländische Zeitung , der .Laalandsche Courant ".

Schneedericht
Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwarte

Feldberg -Poststati,n : Starker Schneefall, minus 3 Grad , 40 Zen¬timeter Schneehöhe, 25—30 Zentimeter Neuschnee , Pulver . Schiund Rodel sehr gut .
Sinterzarten : Bewölkt , minus 1 Grad , 10 Zentimeter Schnee¬höhe, 5— 10 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel mähig.Titisee : Leichter Schneefall, minus 1 Grad , 8 Zentimeter Schnee¬höhe. 5—8 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel stellenweise.Schaulnsland : Bewölkt , 0 Grad , 20 Zentimeter Schneehöhe, 8bis to Zentimeter Neuschnee . Schi und Rodel gut.Bad Dürrbeim : Starker Schneefall, 0 Grad , 15 ZentimeterSchneehöhe, 10—15 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel mähig.Königsseld : Leichter Schneekall , 0 Grad , 15 Zentimeter Schnee¬höhe , 10—15 Zentimeter Neuschnee . Schi und Rodel stellenweise.Schönwald : Starker Schneefall, 0 Grad , 20 Zentimeter Schnee¬höhe , 15—20 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel gut .Furtwangen : Schneetreiben , minus 2 Grad . 10 ZentimeterSchneehöhe. b- -̂10 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel mäßig .Triberg : Leichter Schneefvll. 0 Grad , 5 Zentimeter Schneeaöb«,3— 5 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel stellenweise.Rvbestei» ; Leichter Schneefall, minus 1 Grad , 85 Zentimeter

. c-ebabe. 10— 13 Zentime 'er Neuschnee , Schi und Rodel gut.Hornisgrinde ; Leichter Schneefall, minus 1 Grad , 55 ZentimeterSchneehöhe. 15—20 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Schi und Rodelout .
Hundseck : Starker Schneefall, minus 1 Grad , 15 ZentimrteiSestneeböbe , 3—5 Zentimeter Neuschmce, Schi und Rodel mähig.Unterstmatt : Starker Schneefall, 0 Grad . 30 Zentimeter Schneehöbe , 5— 10 Zentimeter Neuschnee , Schi und Rodel gut .Herrenwi «» : Starker Schneefall, minus 1 Grad . 5 ZentimeterSchneeibÄ«. t —5 Zentimeter Neuschnee . Schi und Rodel stellenweife.
vübler - öbe -Plättig : Leichter Schneefall. 0 Grad , 8 Zentimetei« mneeböhe und Neuschnee , keine Srwrtmöglichkciten.Dobel ; Starker Schneesall. 0 Grad , 1 Zentimeter Schiueeböbe und-nrusthn« , kein« Sportmöglichkeiten.

Verkehrsunfälle
Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich in Karlsruhe und

Durlach mehrere Verkebrsunfäll «, bei denen es glücklicherweife nurmit Sachschaden abging .
Schlägerei ’

In der Altstadt kam es gestern »wischen mehreren Personen zueiner Schlägerei , wobei einem Studenten mit einem Messer dieOberlivve durchschnitten wurde , so dab er sich sofort in är- tliche Be¬handlung begeben muhte. Die Täter sind ermittelt .
Die Schafherde auf dem Bahngleise

Infolge Unachtsamkeit des Schäfers trennten sich vorgestern abendin der Nähe von Rintheim etwa 70 bis 80 Schafe von ihrer Herdeund irrten die Nacht über im Freien umher . In den Morgen¬stunden gerieten die Tiere auf den Bahnkörper der Linie Karls¬ruhe —Hagsfeld . Ein herankommender Zu« fuhr mitten in dieHerde, wobei 16 Schafe auf der Stelle getötet und 8 so schwer ver¬letzt wurden , dah sie geschlachtet werden muhten .

Vrvanttattungcn
Cvlosteiimthcater . Heute abend 8 Uhr findet ein Ludwlg -Anzengruber -« bend statt zu Ehren dieses bekannten und beliebten VolkSlchrtttstellerS.Auf vtelielttgeS Verlangen wird „Der GenttstenSwurm - , VolkSstück mitGesang und Tanz von Ludwig Anzengruber zur Vorführung gelangen .Anzengruber , dem wir viele VolkSstück« zu verdanken haben und dt« schonin aller Welt aufgefüdrt wurden , dürste uns wobl tn feinem . Gewissens,wunn * fein bestes Stück geschenkt haben . Jos . Meid und feine Künstlerwerden auch deute abend diesem Stück zu einem vollen Erfolg verhelfen.Dt« nteder gehaltenen EinttittSpreise ermöglichen jedem stch den BesuchdeS EolostcumS zu leisten.

KUNDFUNK
Sonntag . 10. Jan . : 7 Uhr : Hamburger Hafenkonzert. 8.25 Uhr : Ghm-

nafttk. 10 Uhr : Kath . Morgenfeier . 10.45 Uhr : Bettel -Lieder. 11 .80 Uhr :Jod . Seb . Bach. 12.05 Uhr : Unterhaltungskonzert . 18 Uhr : Kleines Ka-
pttrl der Zeit . 13.15 Uhr : Emil Heft liest Balladen und Lyrik von Ir . v.Schiller . 13.45 Uhr : Arnolt Bronnen . 14.15 Uhr : Schwab . Hetmatfeier .15 Uhr : Stund « der Jugend . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18 Uhr :Autorenstunde . 18.30 Uhr : Sportbertcht . 18.45 Uhr : Sancta Elisabeth .19 .30 Uhr : Nikolai Lopatnikoff. 20 Uhr : Schallplatten . 20.15 Uhr : Da »Lied der Lieb«. 23.15 Ubr : Sportbericht . 23 .35 Uhr : Nimm rote Rolen .Montag , 11 . Jan . : 6 .15 Ubr : Gvmnafttk. 10 Uhr , 12 .35 und 13 Uhr ;
Dchallplatten -NachmittagSkonzer. . 16 Uhr : Briefmarkenkunde . 16 .30 Ubr :
Blumenstunde . 17 .05 Ubr : Nachmtttagskonzert . 18.35 Ubr : Aerztevortrag :
Erste Hilfe bei Skiunfällen . 19 Uhr : Vortrag : Die Landwirtschaft an der
Jahreswende . 20 Ubr : Opernkonzert . 21 Uhr : Stunde der Kammermusik.21 .30 Uhr : Mundarten II . 22 Uhr : Zeltbertcht. 22 .50 Uhr : Dchachfunk .DienSt- g. 12. Jan . : 6.15 Uhr : Gvmnastik. 10 Uhr , 12.35 und 18 .3»Uhr : Schallplatten . 16 Ubr : Schiller und Mannheim . 16.30 Uhr ; Frauen -
ftund« . 17.05 Ubr : Nachmtttagskonzert . 18.40 Uhr : Dte t- chn. Einrich-
tungen unserer Sternwarten . 19.05 Uhr : Vortrag : Streng « und Gütetn der Erziehung . 19 .45 Uhr : Alte Tanzmustk. 20 .30 Uhr : Romanttfch«
Jmvrövlfastonen . 22 .50 Uhr : Unterhaltungskonzert .Mittwoch . 13. Jan . : 6 .15 Uhr : Gvmnafttk. 10 Uhr . 12.05 Uhr : Pro « «-
nadekonzcrt . 13 Ubr : MtttagSkonzert . 15.80 Ubr : Ktnderftund « . 16JWUhr : Vortrag : Postkunde und Pofttartf . 17.05 Uhr : NachmittagSkonzert.18.40 Uhr : An den Gestaden der Donau . 19 .45 Uhr : Ein « halbe Stund «Ehlnestfch. 20 .15 Uhr : Dinorah . 21 .45 Uhr : Modern « Wiener Kompo¬nisten.

Donnerstag , 14. Jan . : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Balladen , Liederund Klaviersolo . 12 .85 Ubr : Unterhaltungskonzert . 15 .30 Uhr : Stundeder Jugend . 16.30 Ubr : Samen und Samenbau . 17.05 Uhr : Das Cor»
net-Quartett . 17.30 Uhr : Konzert . 18.40 Uhr : vorttag : Braucht manzum Siedeln Gew ? 19 .45 Ubr : Unterhaltungskonzert . 20 .30 Uhr : Be¬
gegnungen . 21 Ubr : Hahdn-Konzert . 22.40 Uhr : Tonzmustk.Freitag , 1». Jan . : 6 .15 Uhr : Gvmnafttk . 10 Uhr : Schallplatte « . 12.35Ubr : Schallplattenkonzert . 16 Uhr : Rhetorik und Radio . 16 .30 Uhr :
Praktisch« Anregungen für Geflügelhaltung und Zucht. 17.05 Uhr : Nach -
mittagSkonzert . 18.40 Uhr : Wertschastende BrbettSlofenfürsorge . 19 .05
Uhr : Moderne Therapie deS chronischen MagenleidenS — Geschwüre. 19 .80Uhr : In thrannoS . 20 .45 Uhr : Russische Volkslieder . 21 .15 Uhr ; 4 . Sym¬phonie . 22 .20 Ubr : Svorworbericht . 22 .40 Uhr : Tanzmustk.Samstag , 16. Jan . : 6 .15 Uhr : Gvmnafttk . 10 Uhr, 12.35 und 13.30 Uhr :Schallplatte « . 14 .30 Uhr : Stunde des Chorgefangs . 15.15 Ubr : Stundeder Jugend . 16.20 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.30 Uhr : Svorlbertchl .18.40 Uhr : Vortrag : Strahlend « Materie . 19.35 Uhr : Funkbericht vom
Feldberg . 20 .15 Ubr : Bunter Abend . 22 .40 Uhr : Tanzmusik.

Sturmschaden
*

Der schwere Sturm in der Nacht vom Mittwoch rum Don¬
nerstag hat bier in der Gemarkung verschiedentlich Schaden ange-
richtet. So wurden da und dort Obstbäume umgeworfen , ebenso an
der neuen Babnbosstrabe einige Alleobäumchen. Im Schlohgarten
rih der Sturm einen der groben etwa 250jährigen Rohkastanien¬
bäume um und warf ihn quer über die Leopoldstrabe, so dah die' e
die ganze Nacht gesperrt war . Glücklicherweise haben weder die
gegenüberstehenden Häuser Schaden erlitten , noch ist anscheinend
durch die nächliche Sperrung der Leovoldstrahe irgend ein Fuhr¬
werk oder Auto zu Schaden gekommen. Ebenso ist merkwürdiger
Weise die Abgrenzungsmauer des Schlohgartens , über welche der
Daum binweggeworfen wurde , völlig unbeschädigt geblieben .

Wasserstau - - es Rheins
Basel plus 145; Waldschut 325, seist . 111 ; Schusterinsel 213 ; Kebl

292, gest . 44 ; Maxau 471, gest . 12 ; Mannheim 388 . gef . 13 Zenti¬meter .

Tageskailenöer
- er So-ial-empartei Karlsruhe

Bezirk Oststadl
Am Freitag , de « 8. Januar , abends 8 Uhr , findet im

„Bernhardushoi " eine Mitgliederversammlung statt mit Bor¬
trag des Ern . Pfarrer Kavves über „Das Fürkorgewe »
f e n". Alle unsere Mitglieder sind freunduchst eingeladen . Bei der
Wichtigkeit der Tagesordnung muh, wenn unsere Genossen und Ge¬
nossinnen sich nur einigermahen ihrer Pflicht bewuht sind, der als
glänzender Redner bekannte Referent vor überfülltem Lokale
sprechen können.

An die Unterkassierer
Um einen vollständige« Jabresabschluh zu ermöglichen, ist es

notwendig , dah die Unterkaffierer sofort abrechnen und die aus -
ftehenden Beiträge einziehen.

Vereinsanzeiger ■
finden unter dieser Xvdrlk in der Regel keineAufnahme . «der werben tot»

ReNamezeilenprei» berecknek
Karlsruhe .

Freier Turn - und Evortverein e. B . Karlsruhe -Darlanden .Sonntag , 10. Januar , nachm . 1 .30 Ubr , findet im Vcreinsbeim !
unsere Generalversammlung statt . Das Erscheinen aller Mitglie - ;der ist Ehrenpflicht . 111 1

Freier Schützenverein. Morgen Samstag abend 8 Ubr im „Sal - >men" Generalverfammlnng . 610 DerVorstand .
Bolks -Ehor Karlsruhe -West. Heute Freitag abend Singstunde , iKommenden Sonntag , nachmittags 3 Ubr . im Vereinslokal „Drei >Linden " Generalversammlung . Zahlreichen Besuch erwartet ,579 Die Vereinsleitung ,
FTK . Heute 8 Ufr Turnerinnen Generalversammlung nicht >

vergessen . 578
ADGB . Karlsruhe —Durlach—Ettlingen . Nach unserem Bil¬dungsprogramm spricht am Montag . 11. Jan ., abends 7 Ubr , in

unserem Volkshaus Kollege Schulenburg über das Betriebs¬rätegesetz. Nicht nur unsere Kartelldelegierten . Betriebsräte undVertrauensleute , sondern jedes Mitglied unserer Organisationenhat gegen Vorzeigung seines Verbandsausweises Zutritt .605 Der Vorstand
Turngemeinde Durlach e. V . Samstag , g. Jan ., abends 7 .30 Ubr . ,findet im Vereinshaus unsere Generalversammlung mit äuherstwichtiger Tagesordnung statt , wozu wir unsere Ehren -, passivenund aktiven Mitglieder freundlichst einladen . 114 Der Turnrat

Inventur -
Ausverkauf

H ’UnterhoseHemdentuchGroß « tarier sollen gd -
Werden , Wer ^n

aus der Saison — hoch¬
wertige Qualität « *-. —.
werden tu noch nie da -
gewesenen Preisen ge *

^ bracht . Betrachten Sie
. nur emmai unsere Schau

^
fensfer . Nirgends hon *
neu Sie vorteilhafter

Beinoder WlndeUorm. ^ w5

D ’Hemdhose
w«(0 ShtrtlnemitKldppeipiwe W m ft
oder Stldrerei-Motfv * • AM Bw

Paradekissen

oder Je<fee alt langem ArmeditMeco .- . Größe4

TrikotMn gewebt mW
Wtodel 80cm breit, tosteQualmten

Meter-JS

H ’ Nachthemd *
Hemdentudi, erstklassigeV« ar>

D ’Strumpfe
reine Wolle oderWolle mit
Eaneteelde . beltvngmit Kragen

SteppdeckenTischdecke
aufHaustudtgezeichnet. neueste doppels.Satin 190/2001Restpostleichtangetrabt

mit4semgemKJOppelelnsetzund
Klbppelspitze Zeichnungen . 130/160

Tweedkleid ModewarenBademäntel
forDamenIoverschieden. Aua(Ohrungen IdverschiedenenSerien

.75 . JO .»
mitKragenund

auf alle re*
gull reo Ar¬
tikel

genommen
Artikel und
Kon Warm



§ !

Seite 12

GLORIA
Des beispiellosen Er¬
folges Wegen verlängert

. bis einschließlichSonntag
ftuoh SM mQsssn du HltMttr-
werft dp. FäDCKS saften ,

Der
^

Rausch
FANCK hat wieder seinen
ganzen Natur - Fanatismus
eingesetzt , der große Wurf ist
ihm restlos gelungen . Atem¬
los von Sehnsucht nach der
Bergwelt gepackt ; saugt auch
der des Skisports Unkundige
alle die Herrlichkeiten des
Films in sich auf .
Nur tonendes Beiprogramm I

Anfang 3. 4.45 . 6-50. 8. 55
Preise von 80 Pfennig an

KAMMER
I LICHTSPI E L E

«os

Gelegenheit !
Eine Anzahl neue wun¬
derschöne
Herren «Anzüge
u . Mäntel (auch leichte )
spottbillig avzugeben .
« ein St »« über 8« ^
Die Kleider find aus
modernen , guten Stof¬
fen hergestellt, gut ver¬
arbeitet und haben ta¬
dellosen Sitz. 571
KarlstraBe 29 a ,8 Treppen .

Volksfreund . Freitag , den 8 . Januar 1932

zum Beginn des
gMNtlik -AMWknilfS
NMÄbmSmiNtlenife

gelten nur kür angeg

Spezialität :
Preise gelten nur für angegebene Mengen .

Landbutter . Pfund1 .25
Tafelbutter . Pfund 1 .38
Amerik. Fett . Pfand 50 *9

Of Deutsches Fett ' ' Pfand 60 #
Schmelz -MargarinePfd. 68 #

_ Nr. «

KNOPF
Eiernudeln, Makkaroni
Spaghetti garantiert Frischei - n®|
war« . PfundUU .

Hartgrieß-Makkaroni
2 Pfund 78 # Pfund

Ab heute , Freitag , die fabelhafte

TONFILM-OPERETTE
‘Viktoria und

ihr fflular
JvanPetrovleh / Frledel Schuster
Ernst Verebes / Gretel Theimer

Michael Bohnen
Der Film mit der zündenden Musik
und den fabelhaften Schlagern :
„Reich mir zum Abschied noch einmal

die Hände . > .“
„Mausi. süß warst Du heut Nacht - . •“
.Ja . so ein ungarisches Mädel“
„Pardon Madame“

Buntes Beiprogramm
Anfang 3 . 6 7 . 9 Uhr 601

Badisches
Landestheater
Freitag, 8. Ja ».• F 14

(Freitagmiete )
Th .-Gem. 101—200

und 601- 600

Samieies
Simineifahn

Traumdichtung von
Gerhart Hauptmann
Regie : b. d . Trenck

Mitwirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Ermarth ,

Erdig , Frauendorfer ,
Rademacher . Selling ,

Fritz, Brand , Gemmecke ,
Hier ! , Höcker , Luther ,
nuhne , Müller , Brüter ,

Schulze, H . Müller
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 21.30 Uhr.
preise A (0.60 - 3.60 M)— 133
Sa . 9. I .Jm weißenRößl
So . 10. 1. Nachmittags :
Die Prinzessin auf dem
Seil . Abends : Der
Rosenkadalier . Im

Konzerth : Ollh-Pollv

Eler-Spätzis . Pfand 60 #

Malzkaffee . Pfand 25 #
Hartweizengrieß - Pfand25 -̂

Tafelreis . - Pfand 18 #
Weisse Bohnen a Pfund 50 #
Gafrockn«teZwet 8ChgenPfd . 23 #

Gemüse -Erbsen - '/,dos« 60 #
Karotten geschnitten . VtDose 38 #
Erdbeeren - - - - - v.d<>*« 95 #
Pfirsiche - . ‘/«Dose 80 #
Reineclauden • - - v.dose 70 #

3 MCCiqe Jeesodm
Panyong-Tee ".Pfand 90 #
Java-Orange HPfand1 .2Q
Orange-Peckoe ' _ _
mit OoldblQten l/.Pfund » *» ®

Schweinskopf fa oeiee ptd . 68 #
Schweinsohren ln ü

p,ede 40 #
Konsumsülze - - - . Pfaua33 #
Mettwurst . vsPtund 55 #
Krakauer . . . Pfund68#
Bierwurst . KPfand 48 #
Knackwürste - - 2 stack 35 #

Hasen -Ragout
Hirsch-Ragout ■
Hirschbraten - -

Pfund60 #
• Pfund60 #
- Pfund 80 #

falsch
f tfOH

Schellfisch - - -
dec See

Kabliau .
Kabliaufilet - - ■

Tilsiterkäse • - HPfund 38 #
voiifetter Münsterkäse hm . 48 #
Thoring. Stangenkäse 3 st 25 #
Schweizerkäse . l/jPfund 60 #

Mandarinen
Orangen • - •
Aepfel
Rosenkohl -

- 8 Pfund 50 #
- 8 Pfund 50 #
10 Pfund 78 #
- Pfund 18 #

Rot- u . Weißkraut Pfand 6#
Erdnüsse v,pfund16#
Zitronen s stock14 #

SLJakobs-Balsam
„Echter ** an Mk . 8 .— tu

von Apoth G. Trautmann . Basel . Haus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen,Krampfadern,ofTeneBeine . Brand
Hautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen ,Sonnenbrand . Nachahmungen atuBck -
welaen . In den Apotheken zu haben

(Hedcftthge jede* die Schau-
jeHdte*xle*Voik *f*euHd-,Iiuch-
Handlung. in de * 'Waßddtaße

Die große Sache am marktpiaiz )
Außergewöhnlich # Zeilen verlangen außergewöhnliche Maßnahmen .
Rücksichtslos sind meine Preise herabgesetzt und bietet Ihnen

Sonntag , io . Januar
aaniplel des prominen¬
ten Kapellmeisters und

Uiolinuirluolen ArturJung
früh . Kaffee „Schanz “ zum Museum in Krei-
burg u. a. Kain EMirlit . Kein Umschlag

„Gon und die Mosen“
Hierüber spricht am Samstag . B .üan ..
abends 8 Uhr, in der Kleinen Klrcne
Gen . Pfarrer L ö w- Eintritt frei I

lieber dasselbe Thema handelt das
Lehrspiel :

„Von Pontius zu Pilatus"
Aufführung am Snnnlag . io . Januar ,
abends 8 Uhr, im Sameindenaus der
Uleataladt . BlUcherstraße 20.

Rede : Pfarrer Kappes -
Mitwirkung des Kirchenchors der
Christuskirobe .

Elntrm 10 mnnlg (Erwerbslose 10 Pfg .)
Vorverkauf : Evang . Jugend - und Wohl¬
fahrtsdienst , Erbprinzenstraße 5. 514

Geschäftsstelle (nur briefl .) BznmeiJtentr. 32, Stb. IT
SDrschslnndenjeden Montag u.Freitagim „Kaffee
fjowack ", jeden Mittwoch „Unter -den Linden “
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v.6-7 '/»Uhr.

Unveniur
Ausverkauf

zubeaeutendheraDgeießten
Preisen j 5i>9

per Mtr . . Mk . 6.-, 5.-, 3.- 1,80

per Mtr. . . . Mk . 8.-, 3 .- 1,80

IM8 p„ m,, . 60 j
Daflienkieioersioife „

per Mtr . . . . Mk . 3 -, 2 - I u d

Bettuomwen on
per Stück . . Mk. 5 -, 3.- uU -J

scniaiöecKen K
per Stück Mk . 8 - , 3 - , 2 .- UÜ d

1 PosiureiOe Haustuchreste cn
per Mtr. UU d

Mut alle anderen eiio ,
Artikel IU / o

tiabatl

Der Inuentur -Ausuerkauf vom

8.-19. Jan.

DerWille zur Räumung meiner noch gutfortlerten Beftande ln :
gewaltige Vorteile . Tausende werden wiederum Veranlassung nehmen ,

meinen Ausverkauf zu besuchen .

Damen - Mänteln mlt
Pelz

Damen - Mänteln ft“

Übergangs - Mänteln

Wollenen Kleidern
Seidenen Kleidern
Modell -Kleidern

Morgen -Röcken
Strickwaren aller Art
Blusen , Kostümen, Rüchen

Kinder - Konfektion
Herren - Konfektion
Pelzwaren

Kleider - und Seidenstoffen , Anzugstoffen , Weißwaren , Aussteuerartikeln ,
Schlaf - und Steppdecken , Herren - und Damenwäsche ,

Herrenartikeln , Gardinen usw .

weraiUaBtjnijcjiSiojine iRacjis!cjjtiaul
B
denigiii» iiKwein

sjnieliieiDeKaimt
gutenouamatswaPMizunoĉ

Benützen Sie bitte nach Möglichkeit auch die Vormittagsstunden zum Einkauf.
Ueberzeugen Sie sich persönlich von den preiswerten Angeboten

2 >0 fr ° 6 25 8 3C

Sonntag
10. Januar 1932

letzte
Vorstellung

von :

Lliian Harvey
Willy Fritsch

LH Dagcver
Conrad ueidt

Otto wail &urg usw.
iiiiiiitiiiiiiiiiiiiiHHiimiiHiiiimiimii
Nachm - ab 2 .30 Uhr 80 Pfg.
ab 6-25 Uhr von 90 Pfg. an \ l

Erwerbsl .,Kleinrentn .. Ju-
gendl . bis 6 25 Uhr 40 Pfg.

WM !Berücksichtigt bet Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung !

107, Rabattauf alle
regulären Waren bei W o / sind Bleyles Fabrikate

' 0 im Preise gesenkt Herren -

CARL SCHOPF
Hüte ™d
Mützen

der gute

MMvi\iÖS
. pÄ : S

gas
-

Gct &

VeYtE
stack ^0«

110 °/
Habt

Arthur Baer
KalssrstraOa 193/198

neben Dreyfuß & Siegel
vsriautsriumo nur i Treppe hoch

BaltpkMWAoiiuoen

«u *■-
, »

1 Todes-Anzeige . 1
1 Ätf ”“wi" I
1 FriedrichKallenbach 5
iffl im 74. Lebensjahre . H

W Karlsruhe , 7. Januar 1932 . M
Mg Augarteostratze 60 583 » w

8 Familie Wächter. —
Beerdigung SamStag nachmittag

*/*2 Uhr.

TRAUERBRIEFE
liefert schnell und billig

ueriag8druckerel„Uolk8treund<>e .m .D.t
Waldntrasse 28 .

Zn verkaufen : 1 Mark-
linbaukaften Nr . 3X14
i Gasherd mit Tisch 3-fl.
M8, 1 Handnähmaschine
M 10, 1 Skihofe M . 4.60
und Schuhe Ji . 3.69, 1
Amerikanerkoffer M. 16

Mathla » Gnt .
Brunnensirasie b

Billige, tleinere Werk -
stätte zu mieten gejucht.
Zu erfragen Rintheimer
Str . 16, 1 b . Bußmann

zu
märchenhaft

niedrigen Preisen

Nicht ermäßigte aKN| 0 /
Preise IM 0

Uiiih. zeumer
Kaiserstraße 125/127 «09

Bad.Llchtlpiele,Konzerthaus
{Kriemhilds
*fliiChC Nibelungen
Freitag Samstag Sonntag Montag
8.30 Uhr 4 und 8.30 Uhr nur 4 Uhr 8.30 Uhr
hur an diesen wier Tagen lauft dieser Fltm
Eine Verlängerung ist unmöglich l °

neue Kopie aus Berlin Jugendliche zugelassen
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